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vermittlungsbiae an Haröing .
Die Reichsregierung hat durch Vermittlung de « ameri -

tanischen Geschäftsträgers in Berlin an den Präsidenten der

Bereinigten Staaten folgende Note gelangen lassen :

Zm Namen der deutschen Reichsregierung und des deutschen
Voltes beehren sich die Unterzeichneten trotz des formell noch be -

peyende « Kriegszustandes an den Herrn Präsidenten der vereinigten
Staaten von Amerika den Antrag zu richten , in der Reparation » .
frage die Vermlltlong zn übernehmen und die Summe festzn -
st e l l e u . die Deutschland an die alliierten Mächte zu zahle « hat . Sie

sprechen gleichzeitig die dringend « Vitt « au », die Zustimmung der
AMlerteu zu einer solche » Vermittlung herbeizuführen . Dabei er -
klären sie feierlich , datz dl « deutsche Regierung ahn « Einschränkungen
oder Vorbehalt bereit und willens ist . den alliierten Mächten
diejenige Summe als Reparation zu zahlen , die der Präfident der

Vereinigten Staaken nach eingehender Prüfung und Untersuchung
recht und blMg befinden sollt «. Sie oerpflichten sich hiermit ausdrück -

sich , seinen Schiedsspruch , wie er auch lauten mäge . i » allen Eluzel -
heiten sowohl dem vuchfiaben wle dem Seisie »ach zu erfüllen . lief

durchdrungen von der innere » Perechliguog dieser Bitte und t » v » .

�bezweifelbarer Aufrichtigkeit unterbreitet da « deutsche Volk durch
seine verfassungsmäßig « Regierung dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten seinen Antrag . Es hegt die zooerflchkUche Hoffnung auf Ge -

Währung seiner Bitte , aus daß nach Recht und Gerechsizkeit ein « end¬

gültige Entscheidung gefällt werde zur ErMuog »es gefühlter
Wünsche aller zloillsierten Nationen , zur Abwendung der unabjeh .
baren Folgen drohender Zwangsmaßnahmen und zur Herbeiführung
des Friedens der wett .

gez . Fehrenbach . gez . Dr . Simons .

Am Mittwoch , den ZV. April , hat also die deutsche Reichs »
regierung an den Präsidenten der Bereinigten Staaten eine

Note gerichtet , in der sie ihn bittet , in der Reparationsfrage
Vermittlung und Schiedsamt zu übernehmen . . .

Heute , vermutlich Freitag , de « 22 . April , wird eins

. vszeite Note abgehen , die an die Reparations »
Kommission gerichtet ist und verschiedene Vorschläge zum
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete enthalten wird .

Es besteht die Absicht , diese Note noch so rechtzeitig heraus »
zubringen , daß Lloyd George und Briand sie bei ihrer Sonn -

tagszufammenkunft in den Kreis ihrer Beratungen einbeziehen
können .

Am Montag , den 28 . April , will dann Herr Dr . Simons

den Auswärtigen Ausschüssen des Reichsrats und Reichstags
über das Geschehene Rede und Antwort stehen , und am

folgenden Tage sich dem Reichstag zur Beantwortung der

Interpellation über die auswärtige Polttik zur Verfügung
stellen .

m

Di « deutsche Oeffentlichkeit befindet sich in einer schwie -
rigen Lage . Selbstverständlich muß jedermann hierzulande
wünschen , daß e i n e m der beiden gleichzeitig unternomme -

nen Schritte voller Erfolg beschieden sein möge . Dieser
Wunsch gebietet Stimmen der Kritik , die drüben zum Schaden
der deutschen Borschläge ausgenutzt werden könnten ,

Schweigen .
SÄ Die deutsche Regierung wird sich hoffentlich dessen ver -

pemissert haben , daß Herr H a r d i n g die an ihn gerichtete
Bitte nicht gleich von der Schwelle abweisen
wird . Zum mindesten dürfte sie ausreichende Gründe haben
zu vermuten , daß er nunmehr an die Entente die Frage richten
wird , ob sie seine Bermittlung und seinen Schiedsspruch an -

zunehmen bereit ist . Denn der Erfolg des deutschen Bor -

schlag ? setzt zweierlei voraus , erstens , daß Harding die An -

regung aufnimmt und die Initiative übernipimt , und zwei -
tens , daß die Entente sich dann bereit erklärt , ihn als Schieds -

richtsr anzunehmen . Der Vertrag von Versailles kennt be -

kanntsich ein solches Schiedsrichtertum n i ch t , er stellt Deutsch -
land unter die Allgewalt der Reparationskommisston , die wie

ein Sondergericht — ohne Zulassung irgendeiner Berufung
urteilt . Wird die Reparatwnstommsision . werden die

Mächte , die hinter ihr stehe « und die Faden zu ihr lenken ,

k ' —*it sein , ihre Allmacht in die Hände Hardings zu legen ?
fJL ~ Noch näher aber als dies « Frage liegt un » die ander « .

ob Harding den deutschen Dorschlag überhaupt an die En -

tente weiterleiten und ihn ihr zur Annahme empfehlen wird .

Glaubt die deutsche Regierung dies von Harding erwarten

zu dürfen ?
Es ist immerhin gut , daß sich die deutsche Reichsregierung

nicht darauf beschränkt , an Harding zu appellieren , sondern

daß sie unmittelbar darauf eine Note an die Reparations -
tommifston richtet , in der sie verschiedene Programme des

Wiederaufbaues entwickelt und gleichsam zur Auswahl vor -

legt . Der Wortlaut dieser zweiten Note ist noch nicht ver -

offentUcht . für ihre Beurteilung hängt ober sehr viel davon

ab . ob sie sich wirklich ganz auf da » Wiederau fbauproblem

beschränkt , oder ob sie nicht außerdem noch « inen Weg zu
zeigen versucht , aus dem eine Lösung des drängenden
Finanzproblems gefunden werden könnte . Schließlich
dreht sich jetzt doch alles um die Frage , ob , wann , wie , wieviel
Milliarden von Deutschland bezahlt werden : würde hier -
über ganz geschwiegen , so hätten übelwollende Gegner es

leicht , die Enttäuschung , die der deutsche Vorschlag erregen
müßte , stimmungsmäßig noch weiter zu verschärfen .

Test Herr Dr . Simons dem Berichterstatter des „ Matin " ,

Herrn Sauerwein , neue deutsche Dorschläge ankündigte , ist eine

geraume Zeit vergangen , die von den französischen Bernich -
tungspolitikern zu einer rasenden Stimmungsmache gegen
Deutschland ausgenützt worden ist . Herr Dr . Simons hat erst

gesprochen , und dann hat das Kabinett beraten . Wahrschein -
lich wäre das umgekehrte Verfahren zweckmäßiger gewesen .

Die Gegner können jetzt zweierlei Politik treiben . Sie
können das Zögern und Schwanken der deutschen auswärtigen
Führung rücksichtslos zu ihren machtpolitischen Zwecken aus¬

nutzen . od « aber sie können aus den Schritten der deutschen
Regierung d « i Berhandlungswillen Deutsch -
lande erkennen und ihm entgegenkommen . Auch die schärssre
Kritik , der ja drüben kein Vorschlag der deutschen Regierung
entgehen kann , darf nicht zum Borwand für n e u e G e -

walttaten gegen das deussche Volk genommen werden .

Mögen wir in Deutschland auch über manches , was unsere
eigene Regierung tut . verschiedener Meinung sein, ganz einer

Meinung sind wir darüber , daß die barbarische .
stumpfsinnige Sanktionspolitik in dem Der -
hallen Deutschlanos völlig vergeblich ihre Rechtfertigung sucht .

Deutschland ist bereu zu verhandeln . Frankreich ist bereit

zu marschieren , so ist die Lage . Wenn Frankreich marschiert .
obgleich Deutschland zu verhandeln bereit ist . so lädt es vor

Europa , vor der Well , vor den kommenden Geschlechtern ein

ungeheures Unrecht aus sich! Auch Frankreich wird dann die

weltgeschichtliche Lehre über sich ergehen lasien müssen , daß
eine Politik , die auf nichts anderes gegründet ist als auf
brutale Gewalt , eines Tages in sich selber zusammenbricht . -

Es scheint indes , daß es auf keiner Sette einen Staats -

mann gibt , der imstande ist , aus der Geschichte zu lernen . In

Deutschland hätte man vielleicht nur bis zum Winter 1916/17

zurückgreifen müssen , um über manches , was jetzt geschieht .
nachdenklich zu werden . Vielleicht wäre es dann doch möglich ,
die Friedenspolitik Deutschlands nach dem Krieg erfolg -
reicher zu gestallen als feine Friedenspolitik während des

Krieges .

Französische Blätter wollen wissen , daß auf den Schritt
der deutschen Regierung berests eine Antwort aus

Washington eingetrossen sei . Die amerikanische Regie -
rung stimme darin im Prinzip der Uebernahme der Schulden
der Alliierten durch Deutschland zu , erkläre ober andererseits ,
daß sie außerstande sei , in der Reparations -
frage die Rolle eines Vermittlers zu über -

nehmen .
In Berlin war gestern abend von einer solchen Antwort

noch nichts bekannt .

die Praxis der Sanktionen .
Die von Deutschland abgelieferten Schisse — von bertfen

ein großer Tell in England unverkäuflich stilliegt und dadurch

wohl nicht besser wird — haben nach deutscher RechnuGg einen

Wert von sieben Goldmark Milliarden ; die Entente

rechnet sie einfach mit 476 Goldmark Millionen an ,

also noch nicht einem Fünszehntel . Dafür wird die durch den

U- Boot - Krieg vernichtete Tonnage um ein Bielfaches des

deutschen Ansatzes höher berechnet . m
In der ernsten englischen Presse wird deutllch ausgedrückt .

daß England nur widerwillig die Ruinierung der deutschen
Wirtschaft mitmacht , von der s « für sich selbst schwere Rück -

schläae voraussieht . Wer — es macht sie mit und erhebt sogar
100 Proz . Strafzoll von der deutschen CÖnsuhr!

In Paris werden inswifchen unter Fochs Vorsitz die

Pläne für Besetzung und Verwaltung des Ruhrgebiets fest »
gestellt .

In Hyth ». werden rntr Briand , Lloyd George und ihr «

Sekretäre zusammenkvinwen . Loucheur geht , nach Brüssel .
um Belgien zu informieren . Die Nuhrarmee soll Degoutte
kommandieren .

Part » 21. April . ( TU. ) Nach dem „ Echo de Paris " urird

vh o m m e . der zur Ausbeutung der Perpwerke in dos Sa arge -
biet entsandt worden war , in gleicher Mission noch dem Ruhrgebiet

entsandt werden . — Roch dem „ Petit Journal " wird das Nuhrgebict
einem zitnlert Oberkommissar unterstellt werden .

Frankfurt , 21. April . Wie die hiesigen «lätter melden .

herrscht aus de » Zollftationeu ei » wüste » vurcheiuauder .

Die Beamten seien ohne genau « Dienstanweisung . Infolge der lln »
kenntnis der Beamten und ihrer unzureichenden Zahl sta . ut «n sich div
Güterzüge . Es bestehe die

Gefahr einer vollständigen Verstopfung der Strecke ».
In der Pfalz sei bereits der gesamte Güterverkehr ins Swcken ge -
raten . Auf den Zollabfertigungsstellen Ludwigshafen , Speyer und
Germersheim feien kein « deutschen Beamten mehr tätig .
Auch an anderen Zollstationen stellten die deutschen Beamten ihre
Mitarbeit ein . Für die Streck « Mannheim — Ludwjgshofen —Worms
sei die Zurückstellung der Güter angeordnet . Der Personen -
verkehr wickelte sich bisher ohne Störung ob . In Griesheim wurde
gestern das Passagiergut auf Mafien und verboten « Bücher durch -
sucht : in Höchst wurde dann die Zollbehandlung oorgenommea ,

Düsseldorf . 21 . April . ( WTB . ) Die Ansammlung von Güterzügen
infolge der Zollmaßnahmen hat auf den Zollbahnhöfen im Düssel -
dorfer Bezirk bereits heute einen bedeutenden Umfang angenommen .
Auf den Bahnhöfen Derendorf , Räch > md Gerresheim stebm . an -
nähernd blw bis 700 Wagen , die die Geleise verstopfen . Infolge -
dessen ist beut « au die Elberfelder Eisenbahndivektion von der Düsse ! -
dorfer Eiseichahnstelle ein Telegramm abgegangen , in dem die An -
nähme woiterer Zollgüter verweigert wird . Der Personenverkehr
wird weiterhin mit geringen Verspätungen aufrechterhalten . Di «
Berliner Schnellzüge gehen noch einem Aufencholt von fünf Minute »
weiter . All « Züge sind außerordentlich schwach besetzt .

Laut „Düsseldor ' er Nachr . " soll die französische Zollkommisflon
die deutschen Zollbehörden angewiesen haben , sofort die Personen »
kantroll « auszuheben . Die Zollconnoile der Güterzüge bleib «
bestehey . _

deutschlanö , polen , Gbeeschlesten .
Warschau , 21 . April . <OE. ) Der polnische Ministerral be -

reifet eine Verordnung vor . die sich aus die Teilnahme Palens an
der SO- Prozenk - Abgabe von dem deutschen Import bezieht . Die pol -
nischen DetaiMsten . die deutsche Waren trotz der deutschen Ausfuhr -
sperre bisher durch Vergünstigung oder Schmuggel srhiellen , haben
sofort mlt PreisouischiLgea begonnen . Daher verfolgt der Handel « -
minister die Teudeuz , diese Angelegenheit im Hinblick auf die Ver¬
tagung des Sejm » bis zum 10. Mai hiuauszuschieben . Gleich -
zeitig taucht ferner die Erörterung eines etwaigen Anteils Polens
au de » militärischen Gewaltmaßnahmen gegen Deuischland
aus . Noch vor einigen Wochen erklärte der „ kurjer Polski " die Rolle
Polens als Gerichtsvollzieher für die Eukeuteforderungen für eine
politische Groteske , heule ist die Stimmung der massgebenden Kreise
nicht mehr so besonnen , und zwar , weil die erwähnte Mitwirkung im
Llchte gewisser oberschleslscher Berechnungen verlockender er -
scheint . Freisich bestehen Zweifel darüber , ob irgendeine andere
Großmacht , außer Frankreich , ihre Zustimmung hierzu erteile »
würde . Frankreichs alleinige Deckung wird aber vielfach als unzu -
reichend angesehen . v

Warschau , 21 . April . ( DA. ) Die Lokomotivenfrage
war seit langer Zeit strittig und eine Einigung konnte zwischen den
polnischen und deufichen Unterhändlern nicht erzielt werden . In -
solgedessen übertrug der Obersts Rat die Entscheidung eiyer japa -
nischen Schiedskommission . Diese hat dahin entschieden ,
daß die deutsche Regierung 380 Lokomotiven an Polen auszuliefern
habe . Am 1. April sollten dies « Lieferungen beginnen . Die deutsche
Regierung hat jedoch diesen Termin bisher nicht mnegehalten und
an die Alliierten eine Rote gerichtet , in der sie vor Beginn der
Lokomotioenlieferungen «ine Erklärung der polnischen Regie -

l rung verlangt , daß diese die Anverletzsichkcik der deutschen Grenze
l anerkenn « . Die polnische Regierung wendet sich gegen diese

Verquickunq politischer Fragen mit wirtschaftlichen . Die Enfichei -
dung des Obersten Rates steht noch aus .

Warschau , 21 . April . ( DA. ) Der sozialistische Abg . Dr . Dia -
numd wird sich in der nächsten Woche nach Londyn begeben , um die
dortigen Sozialisten über die Stellungnahme Polens in der ober -

jchlesischen Frage zu informieren . Auch soll eine Sonderdele -
gation oberschlesischer Ardeiter die Hauptstädte der

Verband - Mächte bereifen .

Saktawih . 21 . April ( VPR . ) Die I . K. hat die Kriminalwacht -

meister Erich . Marslyall , Wissel u » d Gallert von der Schleichhandels -'
und Wucherabteilung ausgewiesen . Wachtmeister Kode wurde

oerhaftet , angeblich weil er sich weigerte , die Waffe abzugeben .
Der Kriminalmspektor Geßwein wurde auf mehrere Tage seines
Dienstes enthoben , weil er die Entwaffnung der ausgewiesenen Be -

mnte » nicht schnell genug gefördert hat .

Wilhelm unö die Seinen .
In Potsdam hat man tiefe Trauer um das Ableben der

früheren Kaiserin maskiert . Alle Kinos zeigen den Fllm
von der kostspieligen Dostatwng der Frau Hohenzollern .

Hätte man die Hunderttauseride , die allein für die Reise nach
Potsdam verausgabt , und die riesigen Summen , die in

Blumenschmuck und Kränzen angelegt wurden , den hilf -
losesten Opfern des Krieges zur Verfügung gestellt , so hätte
man ein besseres Werk getan . Aber das sind ja , um mit der

„nationalen " „ Täglichen Rundschau " zu sprechen , mir

„ Radaukrüppel " .
Wie viel edler sind demgegenüber die Hohenzollern und

ihre Trabanten . Genosse Attmaier hat aus alten Akten einige



neue Seispiele dafür ans Tagesücht gezogen und stellt sie in

der „ Glocke " zur Schau . Da ist zunächst Wilhelm , der

„ Friedenskaiser " . den selbst die Wittelsbacher vergeblich zu

bewegen suchten , rechtzeitig abzutreten , um Deutschland einen

Frieden zu sichern . Seine friederizianischen . Mandbemer -

kungen " sind bekannt . Hier eine noch unbekannte Verfügung
aus der ersten Hälfte des Jahres 1917 , also nach seinem
„ Friedensangebot " vom Dezember 1916 . Damals meinte

Wilhelm II . , er führe fast drei Jahre Krieg , und

wisse nicht einmal warum ! Deshalb fei es an der

Zeit , seine Kriegsziele aufzustellen . Und er schrieb :
„ Im Namen meiner Armee und meiner Flotte :

Annexion von Longwy , Briey und der belgischen Küste . Die Ver -

einigten Staaten von Nordamerika bezahlen sofort SV Milliarden

Dollar . Frankreich 20 Millia ' den Dollar , England Ge. d . Waren imd

Rohstoffe . Der Kaiser ielbst wird Herzog von Kur -

l a n d. Die Türkei bekommt Malta und einige andere Inseln .

Das war derselbe Mann , der kurze Zeit vorher einem

seiner Ratgeber gegenüber unwidersprochen sagen konnte , als

sich Wilson um den Frieden bemühte : „ Wenn wir Könige
uns schlagen , dann fliegen die Funken . Wenn

wir uns aber wieder vertragen wollen , dann brauchen wir

keinen Präsidenten Wilson ! "
Wie der Herr , so ' s Gescherr ? Wie der Bater , so die

Söhne . Während das deutsche Volt um seiner Selbstbehaup -
tung willen auf den Schlachtfeldern verblutete und daheim
an Unterernährung dahinsiechte , stritten sich die kaiserlichen
Prinzen um — fremde Fürstenkronen . Besonders als man

nach deni Fall von Bukarest den Rumänen einen neuen „ an -

gestammten " Landesvater geben wollte , stritten zwei Söhne
des Kaisers , Oskar und Joachim , um den Vorrang . In

schriftlichen Eingaben rühmten die Befürworter Joachims :
er habe doch ausgezeichnete Berichte über die

Ostfront verfaßt und er sei ein guter — Redner . . . . !

Die Clique um O s . k a r sagte hingegen : Die Berichte
dieses Prinzen seien nicht minder gut gewesen , und was ihm

vielleicht an anderen Eigenschaften abgehe , würde durch die

hervorragenden Qualitäten seiner Ge -

mahlin ersetzt . Zwar sei diese Gattin nur eine geborene
Gräfin , bei einem Land wie Rumänien könne dies jedoch kein

Hindernis sein , daß der Gemahl den Königsthron besteige und

sie selbst Königin werde . Eine andere Frage sei allerdings ,
ob die Kinder dieser Eltern vollwertige Mitglieder des Hauses
Hohenzollern sein könnten .

Solche Sorgen bewegten die Hohenzollern in der Zeit ,
da das Kindersterben in Deutichland so groß war , daß man
den Standesämtern oerbot , Geburts - und Todesnachrichten
zu veröffentlichen !

Das Bild der Hohenzollern , wie es die Geschichte spiegelt ,
ist wirklich so erhebend , daß man die Tränenbäche der

„ Frauen der besten Gesellschaftskreise " verstehen kann . Leute ,
die nicht zu den „besten Gesellschaftskreisen " gehören , haben
allerdings ganz andere Gefühle gegenüber denen , die jähre -
lang das deutsche Bolk auf ihre Art „beherrscht " haben .

In diesem Zusammenhange interessiert auch der Brief
eines Mannes , der schon unter Wilhelm eine bedeutende Rolle
spielte , der nach dem Krieg aber dank seiner Millionen eine

noch größere spielen kann , nämlich Hugo Stinnes . Dieser
Mann schrieb im Frühjahr 1917 , als ein Sonderfrieden mit
Italien nicht außerhalb aller Möglichkeit lag , einen Brief an
die maßgebenden Regierungsstellen , worin er dringend vor
eifte ' m Sonderfrieden mit Italien warnte :

Ein Sonderfrieden mit Italien wäre das Ende des

Dardanellenkrieges , wodurch die Entente bedeutende
Truppenmassen für die Westfront frei bekäme . Unsere Tauchboote
würben ihr Operationsfeld im Mittelländischen Meer verlieren und
könnten dort kein « englischen Schijf « mehr versenken . Aus diesen

- und anderen Gründen bedeute ein Sonderftiede mit Italien die
Niederloge Deutschland » im Gesamtkrieg . . . .

Stinnes ist heute der mächtigste Mann in Deutschland .
Er ist Krubenmagnat , Zeitungsbesitzer und — Reichstags -

?ub »laumsfeste der Sühnengenoffensthast
Von Max Hochdorf .

'

Frankfurt a. M. , am 20. April .
Di « Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen wurde vor

fünfzig Jahren begründet . D. h. der junge Frankfurter Schau -
spieler Ludwig Barnay , der hernach ein sehr berühmter
Künstler wurde , setzte seinen persönlichen Mut , sogar Hab und Gut
und die Begeisterung einiger Freunde daran , um all seinen Käme -
raden am Theater einen Miueipimkt der geistigen und Wissenschaft -
lichen Beglückung zu schassen . Das war trotz der lauten , leichten
Zeit von 1871 nicht ganz bequem . Man freute sich gerne des
Komödiantentalents , man litt aber nicht übermäßig im patriotisch
überhitzten Gewislen der Gründerjahre , wenn der deutsche Schau -
spieler »in Gegenstand der Spekulation und der unternehmungs -
lustigen Harrherzigkeit wurde . Inzwischen haben die deutschen
Schauspieler viel gekämpft , im geheimen und mit Nevolt « . Sie
haben ihren unermüdlichsten Vorkämpfer Hermann Nissen im
Augenblick , da der Weitkrieg aufzulodern begann , begraben müssen .
�ie haben in Gustav R i ck e i t , der gegenwärtig Präsident der
Genossenschaft ist , einen neuen . Führer gefunden , der ihnen durch
-Krieg und Revolution ein höchst beherzter Fürsprech und Kopf ge -
wesen ist . Heute ist die Genossenschaft eine moderne Gewerkschaft .
Sozialistisch ist has Gedankenfundament , das ihre 21 ) 000 Mit¬
glieder stützt .

f

ißou Frankfurt ging dieser Genossenschastsgedanke , der sehr
fruchtbar wvüertragen sollte , vor 60 Iahren aus . Deshalb enl -
blöhten die Freunde des Bmidcs vor dem ehrwürdige » Veteranen
Barnay , der bald 80 Jahre zählen wird , in Frankfurt am
Main ihr Haupt . Bon einem wMzigen Haus , in dem heute buntes
Tuchzeug , Wein und Insektenpulver verhandelt werden , ging der
groß « Gedanke aus . Eine schlichte Gedenkfeier , enthüllt an dem ein -
lachen Hause , wird der Nachwelt die Kunde dieses Ereignisses über -
liefern . Und der schöne , gerührte Greis Ludwig Barnay stand vor
seiner eigenen Unsterblichkeit , um noch einmal Rechenschast van
seinem Werke abzugeben . Sagen wir es aufrichtig , daß es mit
seiner Weisheit ging , wie mit vielen genialen Eingebungen . Sein
Plan wuchs über den ersten Traum des jungen Schwärmers hin -
aus . Cr blühte ins Mächtig « .

In die zeremoniöfe , äußerlich anmutvolle Beredsamkeit zum
Gcnossenschoftsjubiläum mischte sich ober auch ein feuriger und
gleichzeitig hübsch kühl anwehender Hauch des Jahres 1921 der
neuen Ideale und der alten Leiden . Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft sprachen zum Feste der Genossenschaft in Franksurl .
Es war eine Symphonie in drei festlichen Sätzen . Es begann die
Idylle , es solche der Ernst , das Scherzo des Schmauses und der
feuchten Fröhlichkeit klang Schlüsse der Erlösung .

. » *

Die Genwienschaft der deutschen Vühnencmgehörige » ließ die
Sefchühlc ihres schickfalsmchen Daseins von unserem ThsÄer -

abgeordneter der „ Deutschen Volkspartei " . Als solcher be -

herrscht er sehr wesentliche Teile der bürgerlichen Reichsre¬

gierung , als deren Sachverständiger er aus der Konferenz m

Spa erscheinen konnte .
Sie alle , die mit dem Schicksal des Volkes im Kriege ge -

spielt haben , sind heute wieder oben auf . Und , während wir

vor dem drohenden 1. Mai stehen , feiern die Monarchisten
ihre Feste auf absonderliche Art ! >

Der wiedergewählte Stegerwalö .
" Wie wir bereits im größten Teil der gestrigen Abend¬

ausgabe mitteilten , erfolgte im Preußischen Landtag am

Donnerstag die Wiederwahl Stegerwalds zum
Ministerpräsidenten . Es wurden 371 Stimmen ab -

gegeben , davon waren unbeschriebene Stimmzettel 22 . Un -

gültig war keine Stimme . Bon den 549 übrigen Stimmen

fielen auf Stegerwald 227 , auf Otto Braun 100 , auf den Ab¬

geordneten Ludwig ( USP . ) 21 , auf den Abgeordneten Busch
1 Stimme . Für Stegerwald stimmten alle bürgerlichen
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den
Demokraten . Die Sozialdemokraten stimmten
sür Braun , die Unabhängigen für Luhwig , die K o m -

m u n i st e n gaben weiße Zettel ab . Die absolute Mehrheit
betrug 175 Stimmen , somit war Stegerwald gewählt . Der

neugewählte Ministerpräsident wird am heutigen Freitag in
einer größeren Rede sein Programm entwickeln .

Den Posten des Innenministers wird nach einer

Meldung des MTB . nun doch der ursprünglich hierfür in

Aussicht genommene Oberbürgermeister D o m i n i c u s

( Dem. ) besetzen , nachdem sein Parteitolleg�' S ch i f f e r die

Uebernahme des Postens abgelehnt hat . Dieses Wechselspiel
Dominicus — Schiffer — Dominicus zeigt deutlich die innere

Schwäche des neuen Kabinetts . Erst hat Stegerwald der

Rechten zuliebe Dominicus durch Schiffer ersetzen wollen ,
nach dem katastrophalen Eindruck aber , den diese Unter -

würfigkeit gegen die Deutschnationalen in
der Oeffentlichkeit hervorrief , hat er den Wechsel wieder rück -

gängig gemacht . Aber ein Kniefall bleibt ein Kniefall , auch
wenn ver sich Demütigende auf dos Gelächter der Mitwelt hin
schleunigst wieder aufsteht . An der Tatsache , daß das Kabinett

Stegerwald von der Gnade der Deutschnatio -
n a l e n abhängt , ändert sich nichts . Durch die heutige Wahl
Stegerwalds mit Hilfe der deutschnationalen Stimmen ist
diese Tatsache dick unter st riehen worden . Wenn das

demokratische „ B. T. " schreibt : „ Das Kabinett ist u n -

möglich , wenn es auf die Unterstützung der

Deutschnatinalen angewiesen bleibt, " so
spricht es damit dem Kabinett Stegerwald am ersten Tage
seiner Existenz das Todesurteil .

Inzwischen übt sich der neue Ministerpräsident im Demen -
tieren . Durch die PPN . läßt er verkünden , daß der Entschluß
seines formalen Rücktritts nicht auf den Druck der Demokraten

zurückzuführen gewesen sei. Wenn er , Stegerwald , vordem
öffentlich erklärt hätte , er würde nicht zurücktreten , so habe
seine Aeußerung dahin gelautet , daß er nicht ergebnislos
( mit dem Ton auf diesem Wort ) zurücktreten werde . Aus diese
Wortspielerei einzugehen , ist müßig ; im übrigen wird Steger -
wald durch den klaren Gang der Tatsachen wider -
legt .

P e r s ö n l i ch ergreist Stegerwald in seinem Blatt „ Der
Deutsche ", um das sich zu bekümmern er nunmehr Zeit ge -
funden hat , ksgs Wort und schreibt :

Von sozialdemokratischer Seite wird behmiptet , das

ganze Spiel der letzten Wochen sei darauf angelegt gewesen , die

Sozialdemokratie aus den preußischen ZMnisterien hinauszumanö -
vrieren . Das kann nur jemand behaupten , der die Wahrheit gemalt -
sam umbiegt , oder der meine grundsätzliche Einstellung zu dieser
Frage nicht kennen will . Wenn es meine Absicht gewesen wäre , die

Sozialdemokratie von der Mitarbeit auszuschalten , so hätte ich mir
in den letzten zehn Tagen sehr viel , fast übermenschliche Arbeit

sparen können .

krititer Max Hochdorf schreiben . Ucber dqs Bucb . dos im Verlag
Gustav Kiepenheuer , Potsdam , erscheint , soll noch berichtet werden .

Außerdem sammelte die Genosler . schast in einer Festschrift , zu der
die besten Theaterleute und Kulturgeister Deutschlands und des
Auslands das Wort nahmen , die Meinungen , die über die „ Zu -
kunft des deutschen Theaters " heute zu sagen sind .

Praktische Kulturarbeit In der Volkshochschule . Die Volkshoch -
schulbewegung ist aus dem Erleben des Krieges und der Revolution
hervorgewachsen und stellt sich als die natürliche Krönung der deut -
schen Volksschule dar . In mannigfachen Formen und mit ver -
schiedenartigem Gelingen sind dies « Volkshochschulorganisationen ins
Leben getreten . Eine der fruchtbarsten und bedeutendsten Unter -
nehmungen derart ist die Lolksbochschule Thüringen , die ein «
Denkschrift über ihre bisherigen Leistungen so - den unter dem Titel
„ Bolkshochschulleben in Thüringen " bei Fr . A. Perthes in Gotha
erscheinen läßt . Die einzelnen Mitarbeiter dieser großzügigen
Organisation berichten h' «r über die Grundsätze und Pläne und über
ihre gegenwärtige sowie künftige Verwirklichung . Die Bedeutung
der Bolkshvchschule für unsere Kultur faßt der Jenaer Pro . Weinel
in seinem Vorwort zuiammen . Die Männer , die die Dolkshoch -
schulen in Deutschland schufen , erkannten , daß die Volksschule viel
zu früh aufhört , daß kein vierzehnjähriges Kind die geistigen Werte
unserer Kultur in sich ausnehmen kann und daher mit den Heran -
gewachsenen weitergearbeitet werden muß . . Die Bolkshochschuie soll
die Schätze unseres geistigen Besitzes auch dem Arbeiter und allen
denen Hisichließen , die nicht Zeit und Geld hatten , eine Hochschule
zu besuchen . Sie soll aber keine Universität fürs Volk sein und eben -
sowenig eine erhöhte Volksschule , sondern ein « Arbeitsgemein -
s ch a s t. - in der Lehrende und Lernende sich eng zusammenschließen .
„ Das haben wir gelernt in diesen zwei Jahren, " sogt Weinel . „ daß
unser Volk noch mehr als zur Arbeit und noch viel mehr als zum
Wisse » wieder zur Freude gebildet werden muß . D« r beste Geist
der Jugendbewegung hat daher bei uns Einzug gehalten mit allerlei
Kunst , mit Gesang und Lautenspiel , mit Reigen und Dolksschau -
spiel . I » allem Künstlerischen sind wir auf den neuen Weg ge -
kommen , die Menschen nicht oder wenigstens nicht in erster Linie
zum Genuß zu bilden , sondern zum Schqffen . Und sei dies Schaffen
auch noch so einfach , es ist des Lebens tiefste Freude . "

Die Lolkshociilchulbewegung jn Thüringen ist ein Organismus
von Arbeitsgemeinschaften , Vorträgen . Festfeiern und Spielen von
Menschen , die nur die Abende und Sonntage der Volkshochschule
widmen können . Die Volkshochschulen siehe » jedermann ossen und
sind nicht nur für eine klein « Auswahl von Arbeiterführern gedacht .
Vielmehr wird die stetig » und organische Schulung begabter ehe -
maiiger Äolksschülcr erstredt . Deshalb beschränkt sich die Bewegung
auch nicht auf Volkshochschulheime , wi » sie in Dreißigacker
bei M- iningen und in Tinz bei Geia ins Leben gerufen wurden .
Au » diesen Heimen sollen führende Männer hervorgehen , ader der
natürliche Mutterboden für die Auswahl junger hochbredender
Menschen bleibt dke Städtische Volkshochschule , nicht das Volkshoch .
schulheim .

ZAeichior JXft . Die durch kdnmermaims „ Oberhof " eingeleitete ,
durch AuerbaHs SchwarzwSloer Erzählung « « p/m Sieg « gefühme
Blütezeit der deutschem Lorkgelchtcht « jchuj eme bodachäadig «

Die ganze augenblicklich « Aufregung wegen der preußlschen - R»
gierungsumbildung beruht zudem meines Erachtens auf einer gründ -

lichen Verkennung der gesamten politischen Lage . Man läßt leider

das Entscheidende momentan außer acht und beschäftigt sich zu stark
mit Fragen zweiterOrdnung . In kurzer Zeit , und zwar ganz

gleich , ob die Reparationsfrage durch Sanktionen oder ander -

weitig ihre Erledigung finden wird , steht dem Reiche eine gewaltige

Krifls bevor . Erst jetzt im Mai wird das deutsche Volk die ganze

Tragweite der Bestimmungen des Versailler Vertrages zu fühlen

bekm imen . Die eigentliche Leidensgeschichte des deutschen Volles

wird erst beginnen .
Ueber diese Krisis kommen wir meines Erachtens weder m

Deutschland noch in Preußen hinweg , wenn bei den gegenwärtigen

Derhältnisten die beiden Staatsspitzen , im Reich und in Preußen ,

nicht in kürzester Zeit ein gegenseitig abgestimmtes

Programm ausitellen und auf dieses «ine starte pallamentarischc !
Mehrheil oerpflichten . Das war und das ist das Ziel meines

ganzen Bemühens .

Also eine „starke parlamentarische Mehrheit " ist Steger -
walds Ziel , und deswegen bildet er ein Kabinett , das — n och

nicht einmal ein Viertel des Parlaments hinter sich
hat , deshalb verzichtet er auf die klare parlamen -
tarische Mehrheit der alten Koalition , die er

jeden Tag hätte haben können . Mit dieser Logik läßt sich nicht
diskutieren . _

«

Reaktionäre Einheitsfront in Sachsen .
Die bürgerlichen Fraktionen des sächsischen Landtages gaben

Silcr» nachmittag einer Tll . - Meldung aus Dresden zufolge ' - eine

tlätung ab , die der gegenwärtige « sozialisiischen Regierung

Sachsen » schärfste Opposition ankündigt . In der Erklärung

heißt es : es gehe aus dem verhalten der Regierungsparteien herum .

daß sich die jetzige Regierung als ein « „reine klajsenparteircgierurg "
in schroffem Gegensah zu den nichlshzialisiijchea Parlcieo stelle .

Diese Haltung der sozialistischen Regierung werde die bürgerliche

Opposition damit beantworten , daß sie die Gehälter der Minister

nicht bewillige . Die Erklärung rics in der Sitzung , in der der Etat

de » Finanzministeriums berate » würde , große E r r e -

g » ng hervor .
« ,

Es war zu erwarten , daß die bürgerlichen Parteten de »

sächsischen Landtages die gute Gelegenheit , die ihnen der

Kommuni�tenputsch in Mitteldeutschland bot , sich nicht

entgehen lassen würden , um einen Streich gegen die ver -

haßte sozialistische Regierung zu führen . Die

bürgerliche Opposition in Sachsen erklärj es nach dem Der -

halten der sächsischen Regierung der Kommunistischen Partei
gegenüber für unvereinbar mit den Landesinteressen , daß die

Regierung in ihrem Bestände von der Unterstützung der

Kommunistischen Partei abhängt . Auch die s o z i a l d e m o -

k ratischen Dertreter des sächsischen Kabinetts , insbeson -
dere der Justizminister Genosse Dr . Harnisch , brachten
wiederholt zum Ausdruck , daß der Zwang , die „ wohlwollende
Neutralität " der Kommunisten anzunehmen , ein höchst uner -

freulicher Zustand sei. Inwiefern diesem jedoch durch die

Opposition der bürgerlichen Parteien abgeholfen werden soll . �
ist nicht ersichtlich . Der durchsichtige Zweck des Manövers

ist , die sozialistische Regierung zu stürzen . Der ganze Bor -

gang aber beweist wieder einmal , daß die Reaktionäre — die

in diesem Falle bis zu den Demokraten reichen — keine

besseren Helfershelfer haben können als die Kommunisten .
Sollte die neue Taktik der bürgerlichen Opposition von Er -

folg gekrönt sein , so kann die arbeitende Bevölkerung Sachsens
den Dank hierfür ebenso den Reaktionären wie den Komma -

nisten abstatten .

Der neue sächsische WirtschaftSminister .
Dresden , 21. April . ( TU. ) An Stelle des vom Amte znrückze -

treten «« Wirtschastsministers S ch w a r tz wird der Landtag - abgeocd -
nete Genoß « Feiltsch die Führung des sächsischen Wirtjchaj . s-
Ministeriums übernahmen .

. Heimatkunst , deren Schöpfungen noch heut « zum Teil nicht veraltet
sind . Zu den uxtigen „Klossikern der Dorfgeschichte " , die wir besitzen ,
gehört der Sohn und Schilderer de » Ries , Melchior Meyr , seit
dessen Tode am 22. April ein halbes Jahrhundert verflossen ist . In
der Näh « von Nördlingen im Ries , dieser eigenartigen bayerisch -
schwäbischen Landschaft , im Jahr « 1810 geboren , studi - rt « er und
wandte sich immer mehr der Dichtung zu , in seinem Bestreben vsn
dem alten Goethe ermuntert . Sein erstes W« rk , die poetische Er -

Zählung „Wilhetzn und Rosina " , ist denn auch ein « Rachahmuna van

„ Hcrmanw und Dorothea " . Schon hier stammen die besten Stellen
aus der anschaulichen Schilderung des Rieser Landvolkes , und diese

Landschaft hat er dann mit all ihren urwüchsigen Besonderheiten in
die deutsche Literatur eingeführt in seinen vortrefflichen „ Erzählung -tt
aus dem Ries " .

Meyr war durchaus kein Nachahmer Auerbachs , sondern er
hatte schon , bevor die Schwarziaälder Dorfgeschichten erschienen , sich
in die Landschaft und Menschen sejner Heimat vertieft . Sein schwer -
blütig - grüblerisches Naturell bevorzugt « auch ganz andere Konflikte
und Seiten des Lebens als die leichtere Art des Schwarzwälders ,
und auch in seiner realistischen Vortragsweise wie <in dem sein ab¬
gewogenen Aufbau seiner Geschichten unterscheidet cf sich sehr wesent¬
lich von ihm . Heysc hat diese Meistererzählungen vortrefflich chorak »
terisiert , wenn «r von der Novelle „ Der Sieg des Schwaches
rühinn „ In diesem ganzen Gewebe ist kein Faden , der nicht von
echtem Zeug wäre : treue Schilderung de » Volkslebens ohne alle
fremde Beimischung , anmutende Frische , meisterliche Einsochheit , und
von Anfang bis zu End « ein gesunder Humor . " Diese Erzählungen
gehören zu den besten - Dorfgeschichten unsere » Schrifttum », sow » hl in
ihrer künstlerischen Form wie in ihrem geistigen Gehalt . -

Die dramatische Ernte . Der dramaturgisch » Beirat des
deutschen Bühnenvereins , der jungen Talente « zur Auf -
führung verhelfen will veröffentlich seinen Tätigkeitsbericht . 3; i
sechzehn Monaten wurden <85 Stücke eingereicht . Davon tonnten
nur 29 Werke den Bühnen empfohlen werden . Und von diesen
29 Werken wurden nur fünf Werke bisher von Bühnen erworben
und oufgefübrt . Cs ist nicht crsicht ' ich , ob die geringe Ausbeute
aus dos Konto der minderwertigen Produktion zu setzen ist . oder
ob dem Beirat nur der Ausschuß zugesendet wurde . Auch auf die
Art der Auslese kommt es an . Immerhin ist es unerfrenlich , daß
auch von den empfohlenen Dramen so wenige ausgeführt wurden .

Ja » Große Zchauspielban « gewZört seinen Abonnenten kür bi «
Spielzeit 1021,2 : ! eine Sondervergütung : jeder Abonnent bat daS Reckt
auf e: ne jicbcmc AboiinemcniSvorflelluilg im Deutz chen Theater zum gleichen
Vrfi ' e

Arn » Stadel liest und erläutert sein religiöse » Medichtwerk . Der Tin "
am Montag / ' 25. April , » Uhr i » der . Reuen Kunsihendlung " , Deu » , tziengr . 6.

Tie Muser » die — Wuisiiutert » » . Bi « d«e »irtlckestttch «
Verband bildender Künuler rrtttetlt , sind sein « « emtihungeu . stir di ,
steien tkinrrul in die Museru ju ««rlrUn . eon einem mertnitrdige , ♦rioiiz
begleitet geroeijn . DI « beamteien Künlller haben danach frei «« gfnlrüt
er ballen , während die ivirtjcha ' llich ungüusttger geslellleu Künstler - bczich . ' cn
sollen .

Die sapanikche « VIediii « er sür Deutschland . Die Vertreter dcr
iapeviiujett Rtedizmiichen Gesellschaft , die in Totlo tagten , beschlasse «, « it
den deutschen mm öuerreichischen MedizÜKtN fttS ireimdschaslllche » MBd
eetfbeai ätxkii sich « ciitjzmiehm - «.
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pfarrergezänk gegen paulsen .
Der Fall Sült vor der Stadtverordnetenversammlung .

In der Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern die Debatte über Schulrat Paulsens
Reformpläne zu Ende geführt . Sie lief aus in « inen
Skandal , den diesmal ein Mitglied der Zentrumsfraktion ,
der Pfarrer Lichtenberg , verursachte . Diese Art der
Polemik wurde ihm dadurch ermöglicht , daß der Vorsteher
Dr . W e y l in unbegreiflicher Nachsicht ihn allzulange ge »
währen ließ . Paulsen verschmähte es , in seiner Erwiderung
auf den Ton des Pfarrers Lichtenberg einzugehen . Die Ab -

stimmung ergab Ablehnung des Zentrumsantrags , der

Paulsens B e we a u n g s fr ei h e lt zu vernichten
beabsichtigte . — Bei der Erörterung des Falles Sült
fielen die Kommunisten dadurch aus , daß sie starke Worte

möglichst vermieden . Sie unterließen es . noch von „ Ermor -

düng " zu svrechen . Für die sozialdemokratische Fraktion
sprach Cwnosse Mermuth . Unter Kennzeichnung des dema -

gotischen Zweckes der kommunistischen Demonstration bei
Sülts Beerdigung verteidigte er die von den Deutschnationalen
bemängelte Maßnahme des Magistrats . derdieStadtvor

schwer st em Schaden bewahrt habe . Unser Redner
forderte , daß unter allen Umständen für Sülts Hinterbliebene
gesorgt wird .

Sitzungsbericht .
Die Einführung des neuen Äfinwercrs wird , da die Versamm -

lung zu Beginn der Sitzung ( um 6U Uhr ) noch sehr schwach bo -

sucht Ist , um eine halbe Stunde verschoben .
Ein Drlnglichkeitsantrag der Dnat . betrifft die Magistratsver »

fugung , wonach die an den Löhnen und GehällDrn der Arbeiter
und Angestellten für die Speisung in den stüdthchen Anstalten er¬
folgenden Abzüge mit rückwirkender Kraft erhöht
werden sollen . Nach kurzer Begründung durch Koch wird be -
schloffen , den Magistrat zu ersuchen , die Bestimmung bezüglich her
rückwirkenden Kraft zurückzunehmen .

Die Versammlung fährt in der Beratung des Antrags
Schmidt (Z. ) betr . die Auswahl der

Mtarbester des Obersiadtschulral «
fort .

Dr . B i erb och ( D. Lp . ) kritisiert ausführlich das von
Paulsen entwickelt «. Pragramm . Dieses Programm sei eine
Privatangelegenheit des Oberstadtschulrats , laffe jeden praktischen
Vorschlag zur Reform de « Berliner Schulwesens vermiffen . Wie

habe Herr Paulsen es über sich gewonnen , sich aus seiner Ham -
burger Erziehertätigkeit herausreißen zu laffen und ' in Berlin Ber -

waltungsbeamter zu werden ? Der Antrag Schmidt sei zu be -

grüßen , well er in diesen Wein etwa » Waffer gieße .
Dieser Antrag Schmidt ersucht den Magistrat , bei der Auswahl

der Mitarbeiter auch solche Persönlichkeiten zu berücksichtigen , welch «
die Anschauungen der Mehrzahl der christlichen Eltern Berlin « ver¬
treten . — Bon Merten und Dave ( Dem. ) ist »ine Aenberung
dahin beantragt , daß Persönlichkeiten berücksichtigt werden , die sich
nur von sachlichen und beruflichen Gesichtspunkten leiten laffen .

Hierauf erfolgt die feierliche Einführung des Kämmerers Dr .
K a r d i n g durch den Oberbürgermeister B ö ß. Auch der vor -

stehe Dr . W e y l begrüßt namens der Versammlung den neuen
Kämmerer .

Kämmerer Dr . Karding dankt für die freundlichen Begrü -
ßunaen und für sein « Wahl und vsrspricht , daß er sich nicht durch
politische und parteipolitisch « Gesichtspunkte beeinflussen laffen werde ,
sondern daß für ihn die Rücksicht auf das Dahl der Gesamtheit maß -
gebend ieiu werde . ( Beifall rechts . )

( ? ä d e l ( Komm. ) : Es fft heute dem Kämmerer etwas g e -

stattet worden , was neulich dem Oberstadtfchulrat
nicht gestattet wurde . ( Bewegung . )

Vorsteher : Mich hat der Oberstodtschulrat nicht ums Wort

gebeten . Ich hätte es ihm nicht verweigert .
G ä b e l : Der Oberbürgermeister hat erklärt , etwas derartige «

wäre im Hause nicht üblich .
D o r st e h e r : Ich habe alle Beranlaffung , anzunehmen , daß

hier Im Hause , wo ich die Geschäfte , führe , niemand dem Oberstadt -
fchulrat das verbieten wird .

In der Fortsetzung der Diskufston über den Antrag Schmidt
und das Paulsen - Programm spricht noch Goß ( Komm. ) , der im

wesentlichen die Ziele des Programm » billigt . Darauf wird auf
Antrag Lohmann ( Soz . ) die Debatte geschlMen . Im Schluß¬
wort für den Zentrumsantrag tritt Galle der

Gemeinschaftsschule « ach Hamburger Modell ,

die lediglich die religionslose Schule sei , scharf entgegen .
In persönlicher Bemerkung kommt Lichtenberg * ( Z. ) auf

seine Informationsreise nach Hamburg zurück und provoziert durch
sein Auftreten lärmende Unterbrechungen auf Seiten der Kommu -

nisten . Er schildert im einzelneu den Berlaus seines Besuchs in
d�r Paulsenschen

, Versuchsschule tu Barmbek ,

sein Inständiges Gespräch mit Paulsen , der nicht an einen per -
sönlichen Gott glaube usw . — Diese „persönliche Bemerkung " , die

zum Teil unter dem turbulentesten Widerspruch der U. Soz . und
Komm , vorgetragen wird , dauert etwa eine Diertelstund « an- , dann
wird Redner von starken Schlußrufen unterbrochen und vom Bor -
steher zum erstenmal zur Sache gerufen . Da er fortfährt , abzu -
schweifen , wird er abermals zur Sache gerufen . Er erhebt den

Anspruch , den ganzen bezüglichen

Arkikel der „ Germania "

vorzulesen . Darauf wird ihm durch Mehrheitsbeschluß gegen die
Stimmen der Bürgerlichen das Wort entzogen . ( Sturm auf der
Rechten : Rufe : Gemeinheit ! )

Der Vorsteher erteilt dem Oberstodtschulrat das Wort . Der
tobende Lärm auf beiden Seiten des Haufe « dauert an .

Borsteher : Der Oberstadtfchulrat verzichtet auf das Wort .

( Stürmische Bewegung recht «: Ruf « im Zentrum : Feigllngl D «
Dorsteher rügt den Zuruf . )

H e i m o n n ( Soz . ) bedauert aufs äußerst « diesen Ausgang der
Verhandlung . Der Vorsteher habe viel zu spät eingegriffen . Nie -
mand könne ehrlich behaupten , daß die Ausführungen Lichtenberg »
mit einer persönlichen Bemerkung noch etwas zu tun gehabt hätten .
Höchstbefremdlich sei das Vorgehen der Rechten , die heute ein
richtige « Theater aufgeführt hätten und sich glatt über die sonst von
ihnen so strikt verteidiate Geschäftsordnung hinwegsetzten , well sie
glaubten , damit Herrn Paulsen unbequem zu werden .

Hallensleben ( D. Lp . ) : Theater haben bloß die Kommu -
nisten gemacht .

Koch ( D. Rot . ) : Herr Paulsen hat neulich Herr » Lichtenberg
den Vorwurf der llnwahrhaftigkett gemocht und sich heute nicht ge -
,, , .t-tr „. . itftaprentHt -

Lichtenberg ( Z ) : Sa « Schweigen des Herrn Paulsen
genüqt mir . '

Oberstadtfchulrat Paulsen : Ich habe neulich Herrn Lichten .
borg gerade gegen den Vorwurf , einen unwahren Bericht gegeben
zu haben , in Schutz genommen . Der stenographische Bericht weist
das aus . Don dem inneren Betrieb der Schule in Barmbek
hat er nichts gesehen . Ich werde durch solche Darwürse nicht ge »
troffen , ich steh « durchaus zur Derfügung .

Die hiermit wieder eröffnete Debatte wird auf Antrag Mle »
llß ( U. Soz . ) sofort wieder geschlossen .

Der Antrag Schmidt wird darauf in der Faffung Merten , für
die auch die ll . Soz . stimmen , angenommen : der zweite Tell des

Antrags , wonach «in «

grundsStzllche vmgeftattung des Schulwesen ,

nur mit Genehmigung der Schuldeputatton vorgenommen werden

soll , fällt mit 101 gegen 7l> Stimmen .
Der Bor st eher bringt hierauf «ine dringliche Anfrage

der D. Dp . zur Kenntnis , die der Magistrat sofort beantworten will .
Die Anfrage geht dahin , ob der Magistrat angeordnet hat , daß bei
der Bestattung der entschlafenen Kaiserin Auguste
Biktoria nur solche

Beamke beurlaubt

seien , die eine gedruckte oder geschriebene Gnladung beibringen
könnten .

Syndikus Lang « : Auf telephonische Anfrage eines Redakteurs
des „ Berliner Lotalonzeigers " habe ich als höflicher Mann mit -

geteilt , daß wir gegen die Teilnahme am Begräbnis nichts einzu -
wenden hätten , daß wir ober zwischen Teilnahme und Besichtigung

i einen Unterschied machten . Eine Verfügung derart sei nie ergangen .
auch keinem Beamten die Genehmigung zur Tellnghm « verweigert
worden .

Die von den Interpellanten beantragte Besprechung wird auf
Antrag H e i m o n n vertagt . Heimann macht den Borsteher daraus
aufmerksam , daß die Geschäftsordnung „dringliche Anfragen " über -

Haupt nicht kennt .

I Die Bersommlung wendet sich zur Beantwortung der Anfrage
! der D. Rat . Anfrage : „ Zu der

_

Settüigung öes Gbermaschinistea Gült

find dem Vernehmen nach an 20000 städtische Arbeiter mit
Lohn und Gehalt beurlaubt worden . Hierdurch soll der Stadt
eine Ausgabe von mehr als einer Million erwachsen
sein . " Der Magistrat wird um Auskunft und Rechtferttgung ersucht .

Hierzu gehört der Antrag der Kommunisten : „ Die Versammlung
beschließt , d « n Magistrat zu ersuche », die Kündigung des Be -
triebsrots S ü l t sofort zurückzunebmen " , und der Dringlich -
keitsantrag der Demokraten vom 7. März , der vom Magistrat
Rechtferttgung seines Verhaltens fordert , das eine Vergeudung
öffentlicher Mittel und eine schwere Venachtelligung der Gesamtheit
bedeute .

Wirfl . Geheimrat Kirchner ( Dnatl . ) begründet die Anfrage .
Oberbürgermeister B ö ß: Durch Umfrage ist festgestellt , daß ettva

18 600 Beurlaubte sich an dem Begräbnis beteiligt haben . Rem
rechnerisch hat das ungefähr SSV 000 M. gekostet , tatsächlich ist es zu
keiner Mehrausgabe gekommen , da die nicht beurlaubten Arbeiter die
Arbeit mit versehen haben : bei der Straßenbahn ist sogar durch
das Aussetzen einer Anzahl unrentabler Linien eine Ersparnis einge¬
treten . S ült war

12 Zehre int Dienste der Stadt

und hat bei den Lohnauseincmdersetzungen eine Roll « gespieft und die
Interessen der Arbeiter vertreten . Der Tarifvertrag sieht Urlaub
für die Beteiligung an Begräbnissen vor . Die Arbeiter hatten einen
Proteststreik von 24 oder gar 48 Stunden geplant . Da hat der
beschritten « Ausweg im allgemeinen Interesse gelegen .

Dörr ( Komm. ) : Cs war ein P r o t e st streik . — Redner geht
auf den Vorgang im Polizeipräsidium und seine Einzelheiten aus -
flihriich ein ; sein Versuch , auch sonstige Uebergriffe und Gewalttaten
der Sipo und Schupo zur Verhandlung zu bringen , wird vom Vor -
steher Bruns verhindert . Vom Oberbürgermeister verlangt er .
dieser hätte Schritt « tun müsien , um die Sicherheit der Berlin «
Bürger im Polizeipräsidium zu oerbürgan .

Oberbürgermeister V ö ß: Das ist mcht meine « Amte « . Polizei »
Präsident Richter will alles unterstützen , was in Zukunft solch « B » -
kommniff « zu verhindern geeignet ist :

pottttsche Gefangeue

sollen von mehreren Beamten begleitet werden .
Magistratsrat E b e r t y legt die Gründe des Magistrats für

die Kündigung dar Die F ' age schweb « noch beim Schlichtung «-
ausschuß für Eemewdearbeiter Groß - Berlin . — Es sprechen ferner
Dr . Michaelis ( Dem. ) , Deitmer ( USP . ) , Dr . Eos pari
( DVP. ) , nochmale Oberbürgermeister B ö ß, der gegenüber Caevari
feststellt , daß von einer Drohung der Arbeiter keine Rede
gewesen sei , und Mermuth ( Soz . ) , der ausführt , daß man dem
Magistrat und den Sozialdemokraten doch Dank dafür wissen müsse ,
daß Berlin an dem Tage vor « in « große « Katastrophe bewahrt
worden sei . Die Kommunisten wollten an dem Tage dos Bearäbnis
zu einv Kraftprobe wachen und das ganze Berliner Wirtschaftsleben
durch Mißbrauch städtischer Betriebe lahmlegen . Für die Familie ,
für die Kinder von Sült müsse geschehen , was irgend geschehen könne .

Letz ( Komm . ) gibt detaillierte Auskunft über die Vorgänge
bei der

Verhaftung von Süll '

und auf dem Polizeipräsidium . Derjenige , der den Kdlichen Schuß
gesehen haben wolle , sei ein langjähriger Polizeispitzel . » Wer -
muth ( Soz . ) beantragt , den Magistrat zu ersuchen , ohne Rücksicht
auf den Auegang de » Verfahrens vor dem Schlichtungsausfchuß
für die Unterstützung der Hinterbliebenen von Sült Sorge zu tragen .
— Die Verhandlung diese « „ neuen " Antrags beanstandet Koch
( Dntl . ) und bezweifelt die BeMußfähigksit des Hauses . Ein Teil
der Deutschnattonalen verläßt den Saal . Unter stürmischen Protesten
der Linken gegt ! : die von der Rechten gewerbsmäßiq betriebene
„ Sabotage " wird schließlich die Abstimmung über den Antrag Dörr

ausgesetzt .
Schluß %10 Uhr . _ ._

Warum Aussetzung öer SeftStigung !
In einzelnen Verwaltungsbezirken sind die gewählten Bezirks »

amtsmttqlieder nur noch bis auf einige nicht bestätigt . Für letzter «
»st die Bestättgung ausgesetzt , weil anscheinend von Personen , die

ihnen persönlich oder politisch nicht wohlwollen , beim Oberpräst -
l denten Anzeigen eingelaufen sind . Die noch nicht Bestätigten sind

sich zwar keiner Verfehlungen bewußt , aber es scheint , daß es sogar
Anonymuffen möglich ist , durch Aufstellung der seltsamsten Behaup -

tungen den Akt der Bestätigung aufzuhalten . Inzwischen erleiden
die schwierigen Verwaltungsgeschäft « namentlich in den aus einer

Anzahl Gemeinden bestehenden Außenbezirke recht unliebsam « Ber »

zögerungen . Letztere « trifft u. a. auch auf den 1v. V « r w a l »

tungsbezirt Treptow zu , in welchem die Bestättgung der

gewählten Stadttäte Steuer und Peters , beide im Kommu »

naldienst erfahren « Personen , ausgesetzt ist . Jeder objekttoe Be »
urteiler der örtlichen Verhältnisse weiß , daß gegen die noch nicht

4q
Sline Menschenkind .

M. Der Sündeafall .

Bon Martin Andersen Rexö .

Pah , Stine sah enttäuscht aus . . . War das das Ganz « ?
„Ist denn gar nichts passiert , seitdem ich von Hause weg

kam ? " ftagte sie. „ Mit wem geht die Johanne ? Wohl mit

dem Anton ? Denn da » konnte doch jeder sehen, daß da » mit

Peter nicht lange dauern würde . "

Davon wußte der dumme Christian nichts . Dagegen
konnte er mitteilen , daß das Dorf ein neumodisches gedecktes
Seeboot bekommen hatte , — mit einem richtigen Ruff , in dem

man schlafen könnte ! Aber das interessierte Stine nicht .

Fragte der kleine Paul viel nach ihr ? Lars Jensens

Witwe war doch wobl gut zu ihm ? Christian bejahte beide

Fragen mit einem Mal , er mochte sie nicht voneinander

trennen , da er dann hätte mitteilen müssen , daß Lars Jensens
Witwe gar nicht bei chnen war . Das wäre zu weitläufig ge -

weien . — Aber warum hatte Christian kein Schulfrühstück im

Ranz « ! ? Christian hatte sein Schulfrühstück schon auf dem

Hinwegs verzehrt - , daran war nichts Merkwürdiges , jeden »
fall » war es nichts Neues . Aber er zog es vor zu erzählen .
daß er es beim Laufan verloren babe . Da » klang besser und

war eine gute Begründung für seinen Hunger . Denn hungrig
war er , hungrig wie ein ganzes Haus . . . ja . wie von hier bis

zum Dorfl Warum , Schockschwerenot , wurde denn die Luke

nicht aufgemocht ?
Stines Blick glitt prüfend über Ihn hin . Sein Haar

mußte gesHoren werden , ober da » konnte si « heute nachmittag
mit ihrer Nähschere besorgen . Und dl « Aermel seiner Jacke

hätten verlängert werden müssen . Nun war es zu spät . Man

konnte recht gut sehen , daß es zu Hause doch recht unordentlich
herging . Nun . ober mager war er nicht geworden : und er

sah recht vergnügt au « , da » stellte st « mit Befriedigung fest.

„ Und dann ist ja übrigens die Frau des Menschenfressers
gestorben, " sagte er plötzlich leichthin .

Stine zuckte zusammen : „ Die Frau des Krugwirts ?
Darum hast du das nicht schon längst erzählt ? "

„ Ach, wohl weil ich ' s vergessen Hab ' . Man kann doch
auch nicht an alles denken . " Stine borte nicht auf . ihn aus -

zufragen : aber da auf einmal ging die ' Luke drüben auf der

Mühle auf . „ Sieh, " saafe sie und kam auf die Beine . „ Nun

kannst du hier bleiben und auf das Vieh achtgeben , während

ich Heimlaufe und esse. Dann brauch ' ich das Bieh nicht mit

nach dem Hof zu nehmen . " »

Christian starrte sie wie gelähmt an . „ Darf ich denn

nicht mitgehn ? � fragte er , dem Weinen nahe .

„ Nein , das geht nicht . Denn dann sieht es bloß so aus ,

als ob du hungrig wärest und mitkämst , um etwas zu essen

zu kriegen . "
„ Ja , aber ich bin doch auch hungrig . " Christian war

ganz und gar nicht dazu ausgelegt , auf den Anstand zu sehen .

„ Das mag wohl sein , aber man kann sich das unmögllch

so anmerken lassen, " erklärte Stine entschrtzden . „ Aber wenn

du nun vernünftig bist , werd ' ich mich sputen — und sehen ,
daß ich etwas für dich in die Tasche steckel "

Da berubigte sich Christian . Er legte sich auf den Bauch
und steckte die geballte Faust in den Mund , um den Hunger
zu dämpfen , der ganz ungeheure Dimensionen angenommen
hatte , da jetzt Essen in Aussicht stand . Und Stine rannte

spornstreichs nach Haus >e zum Hof .
Die Bäuerin hatte selber i ' it Luke aufgeschlagen . Ms sie

sah , wie das Mädchen ohne das Bieh gelaufen kam , blieb sie

oberdalb des Gehöftes stehen , um sie in Enipfang zu nehmen
„ Was fehlt dir denn heute , fragte sie stichelnd . „Bist du aus -

gerissen ? Oder bist du so ausgehungert , daß du keine Zeit
gehabt hast , da « Bieh mitzunehmen ? "

Stine bekam einen feuerroten Kopf . „ Mein Bruder ist
draußen . " sagte sie. „ Da dacht ' ich, es wäre nicht nötig . .

„ So . und ist er vielfcicht so veranlagt , daß er nicht zu

essen braucht ? Denn so großartig sieht ' « bei euch zu Haus «

doch wohl nicht aus , daß ihr euch selber Essen mitbringt ?
Ja , ja . dann müssen wir uns eben darein finden , daß unser
Essen verschmäht wird . "

„ Er kann recht gut warten , bis er nach Haufe kommt, "
wollte Stine gerade sagen : aber statt dessen begann sie aus
einmal drauf los zu heulen . Es war ihr schwer genug ge »
worden , Christian aus Anstandsgründen drüben zu lassen :
denn sie kannte seinen Appetit und wußte , wie erbärmlich

schlecht er lange das Essen entbehren konnte . Und dann hatte

' sie bloß erreicht , daß sie der Bäuerin auf die Hühneraugen
trat . ' Das hatte sie davon , daß sie gebildet fein wollte ! „ Er

ist so entsetzlich hungrig, " sagte sie, laut schluchzend .
„ Deshalb brauchst du weiß Gott nicht gleich so loszulegen ,

— dumme Gören ihrl Aber das soll wohl vornehm sein , es

nicht einfach zu sagen , wenn man hungrig ist . . . Armenhaus -
oornehrnheit ! Karen fuhr fort zu schelten , während beide

hineingingen .
Doch sie meinte es nicht so schlimm . Stine brauchte ibre

Mittogshantientngen nicht zu erledigen und durfte mit Essen
zum Bruder lausen , sobald sie selbst gegessen batte ; und sie
bekam einen gehörigen Proviantkorb mit . „ Wenn er wo «

übrigläßt , kann er ' s ja mit nach Haus « nehmen, " sagte die

Bäuerin „ Gar zu reichlich habt ihr ' « wohl nicht zu Haue ? "
Weichlich war Karen nicht ; es mar das erstemal , daß sie

dem Heim Stines einen freundlichen Gedanken gönnte . Für
die Armut hatte si nicht viel übrig ; es war die eigne Schuld
der Leute , wenn fit , arm waren . Aber im Cssenaustellen war

sie nun einmal freigebig .
Nach Christians Lesuck kam Stine mehr zur Ruhe . Ihr

aufgescheuchter Sifln hatte ihr allerlei Böses und vielerlei Un -

glück vorgegaukelt , das shr Heim betroffen haben kannte , das

alles verflog vor der Wirklichkeit . Sie hatte einen leib «

haftigen Gruß von Haufe bekommen : den Christian mit

Löchem an den Ellbogen und als der Vagabund , der er war .

Daß er der Alte war , da » war gut und schlecht ; « » bereitet «

ihr Kummer , daß er seinem Drange durchzubrennen immer

noch nachgab und stets ein Auge auf die Landstraße batte .
Aber im stillen hoffte sie, daß er bald wieder gelaufen käme .

(Forts , folgt . )
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BestZttgten ernste Eimvendungen nicht erhoben werden können und
daß es sich hier nur um unhaltbare Proteste handeln kann . Der

Oberpräsident sollte solchen den Stempel des

Persönlichen allzu offen tragenden Protesten
oder gar Denunziationen keine größer « Bedeu »

tung beimessen und die ausgesetzte Be st ätigung
umgehend erteilen .

Vollversammlung Üer Spd . - Elterabelräte .
Di « SPD . - Clternbeiräte Groß - Berlins hielten in der Aula des

Dorotheenstädtischen Realgymnasiums ein « Vollversammlung ab .

Nach den sehr beifällig ausgenommenen Referaten des Genossen
O e st r e i ch über den Aufruf des Obcrstadtschulrates Paulfen und
des Genosien Richard Schröter über Elternbeiräte und Partei
wurden nachstehende Entschließungen einstimmig angenommen .

„ Die PMoersammlung der SPD . - Elternbeiräte von Groß - Berlin
stimmt der dem Aufruf des Obcrstadtschulrates
Paulfen zugrunde liegenden Auffasiung von Sinn und Art der
neuen Schule zu und erklärt ihre Bereitwilligkeit , ihn bei seinen
Kämpfen um ihre Verwirklichung energisch zu unterstützen . Die
SPD . - Elternbeiräte erwarten vom Oberstadtschulrat , daß er alle
Versuche , die bestehenden Schulverhältnisse noch
weiter zu verschlechtern . ( Frequenzvermehrung . Erhöhung
der Pflichtstundenzahl ) abwehren und andere Wege , um
trotz der schlechten Finanzen die notwendige Schulerneuerung an -
zubahnen , beschreiten wird . Die SPD . - Elternbeiräte rufen
die Elternschaft überhaupt auf , in dem Kampf um die neue Schule
an ihre Seite zu treten , sie muffen hoffen , daß auch die nicht reak -
tionär verhetzten Lehrer und Lehrerinnen sich in stets steigender
Zahl von dex Notwendigkeit und Trefflichkeit des neuen Schul -
gedankens überzeugen und an seiner Durchführung mitarbeiten
werden /

»

„ Die Vollversammlung der SPD . - Elternbeiräte Äroß - Verlins
begrüßt es , daß endlich die zentrale Zusammenfassung der SPD . »
Elternbeiräte erfolgt ist . In der Erkenntnis , daß die Eltern -
b e i r ä t e ein wichtiger Faktor im Kampf um die freie Schule und

Io
ein Mittel zur Befreiung der Arbeiterklasse

ind , wenn ihnen die proletarischen Eltern den
nötigen Rückhalt bieten , fordern die SPD . - Elternbeiräte
die Parteiinstanzen und alle Parteigenossen , im besonderen die parte ! -
genossischen Eltern auf . sie in ihren Bestrebungen mit
allen Kräften zu unter st ützen » nd zu fördern /

» «
•

Dt « Obleute der SPD . - Elternbeiräte versammeln sich am

Montag , den 25 . April , abends 6 Uhr , In den Zelten 28 ,

Z i m m e r 10 , um zu den Richtlinien für die Elternbeiräte

Stellung zu nehmen .

Gegen die FahrpreiSvorkonernnq .
Der Bund der Verkehrs - und Zweckverbände Groß - Berlins und

der Mark hat eine Delegiertenversammlung in Berlin abgehalten ,
in der mehr als Zl> Bororte vertreten waren . Nach einer lebhaften
Erörterung wurde folgende Entschließung von der Versammlung
angenommen : „ Die Delegiertencktrsammlung des Bundes der Ver -

kehrs - und Zweckverbände von Groß - Berlin und der Mark erhebt
Einspruch gegen die vom Herrn Eisenbahnminister geplante aber -

malige Verteuerung des Verkehrs . Insbesondere protestiert die Ver -

sammlung gegen die ungerechtfertigte Erhöhung der Preise für
Monats - und Wochenkarten , auch nach den entlegeneren Orten , die

noch keinen Vororitarii haben , deren Bevölkerung sich aber zum
größten Teil aus Berliner Arbeitern , Angestellte « und Beamten zu -
sammensetzt . Die Tausende von Berliner Bürgern , die dem Rat der

Regierung gefolgt sind und sich an entlegeneren Orten außerhalb
Berlins angesiedelt haben , sind schon durch die Einziehung der Mo -
natsnebenkarten sehr benachteiligt worden . Eine noch folgende Preis -

erhöhung der Stammkarten würde ein Schlag gegen dt * Ansiedlungs -
politik des Herrn Wohlfahrtsministers Stegerwald sein und jede
weitere Entlastung des Berliner Wohnungsmarktes durch Ansied -
lungen in den Vororten unmöglich machen .

Bezirksversammlnng 5 ( Zriedrichshain ) . Der Oberpräsident hat
dem eines Formfehlers wegen erhobenen Protest gegen die Wahl
der unbesoldten Mitglieder des Bezirksamtes Folg « gegeben .
Infolgedessen mußte in der Sitzung der Bezirtsversammlung am
20 . April eine Neuwahl vorgenommen werden . Gewählt wurden

zwei Unabhängige : Frau D e m n i n g und Gustav Müller ; zwei
Bürgerliche : Magistratsrat Wölbling und Timm ; » on der So -

zialdemokratischen Partei Genosse W i l d e g a n s und der Kom¬

munist Ostrowski . Die Wahl der besoldeten Bezirksamtsmit -
glieder ist inzwischen bestätigt worden ; die Einführung dürfte in der

nächsten Sitzung der Bezirksversammlung erfolgen . Vorerst ist das

Bezirksamt noch nicht arbeitsfähig , da erst die beiden Bürgermeister
eingeführt sind . Die Kommunisten hatten ihre berühmten Rund -

reise - Anträge eingebracht , die bereits die Stadtverordnetenversamm -
lung und wohl alle anderen Bezirksversammlungen beschäftigt baben .
Ein Antrag , der die Uncntgeltlichkeit der Lernmittel

verlangt , wurde dem Magistrat als Material überwiesen . An «ine

Kommission verwiesen wurde ein Antrag auf Einrichtung von

Lesehallen . Die gleiche Kommission wird auch den Antrag be -

treffend die Erwcrbslosenfürsorge einer näheren Prüfung
unterziehen , da seine mangelhafte Formulierung es doch bedenklich .
erscheinen ließ , ihn unverändert den : Magistrat zu überweisen .

Explosivgeschosse im Sohlenhaufen . Ein « furchtbare Katastrophe
wurde Donnerstag vormittag auf dem Grundstück der AEG . , Volla -

straße 17 , durch die Aufmerksamkeit des Hausverwalters Müller ver -

hütet . Dieser fand in einem Kohlenhaufen , aus dem dfe Feuerung
für die Maschinenkessel entnommen wird , drei scharfe 3h Zentimeter -
Geschosse « nd ein « Stielhandgranate , die er sofort auf der Humboldt -
wache abliefert «. Die Kriminalpolizei ist mit der Untersuchung des

Falles beschäftig ». _

Selbstmordversuch mit 20 Giftkabletten . In einem Hotel Unter
den Linden wurde in der Nacht zum Donnerstag der 18jährige
Walter Nagel aus Helle stöhnens und im bewußtlosen Zustande
aufgefunden . Er wurde nach der Charitö gebracht , wo er , nachdem
er wieder ins Leben zurückgerufen morden war , angab , daß er Unter -
schlagungen begangen habe und aus Furcht vor Strafe in den Tod
gehe, » wollte . Er hatte bereits 20 Gifttablstten genommen .

TU Teltvwer ZtreiSdatme » find » m IS. April i « den Besitz der
Stadt Berlin übergegangen , die damit die erste elektrische Ba bin
der Welt erworben bat . Die Sckienenläng « dieser Bahnen beträgt
<7,S Kilometer , de » Anlagekapital 4 222 850 52. Int Jabre 1920 wurde
durch die Beförderung von 13 376 464 Personen eine Einnahme von
5 OOS 044 M. erzielt . Sämtliche Betriebskosten wurden trotz der im all -
gemeinen ungünstigen WirtschastSlag « durch den Betrieb gedeckt und außer »
dem noch erhebliche Abschreibungen gemacht .

Einschreibbriefe nach Sowselrnßland , ebenso nach der Ukraine ,
der Republik Aserbeidschan und der Republik des Fernen Ostens ,
sowie auch wieder nach den russischen Hafenorten des Schwarzen und
des Afowfchen Meeres werden von jetzt ab auf Gefahr des Ab -
fenders zur Postbeförderung angenommen .

Zwischen Deutschland and der Tschechossowakei treten im Fern -
sprechverkehr am 1. Mai neue Gebührensätze in Kraft . Ueber
die Höhe der Gebühren geben die Fernsprechanstalten auf Verlangen
Auskunft .

Das Rofe - Dheaker bringt die gut vorbereitete klnlführuug einer
Spitzbubenkomödie von Karl Schüler . Im Caf « RoblesseT
Da » ist eine lustige Geschichte , die in einem Lokal mit einer bunten
Laterne spielt , worin zwei gefällige FiänleinS und eine dicke Wirtin
( alle drei mit dem guten Berliner Herz begabt ) tolle Kapriolen um
einen entwichenen ZuchihäuSler amfübren , der ebenfalls das auie
Herz nicht vermissen läßt . Da das Spiel s » hübsch aufgemacht ist
und eine s » nelte Darssellunq erfährt , ioll man ihm liierarisch nichl
ernsthaft zu Leibe rücken . ES zeigt einige gut gesehene und schlag -
krättig aufgebaute Typen . Echt und gut ssnd be ' onderS die beiden
Kellnerinnen von Ursula Keßler und Emmy Loneck mit viel

Vergnügen an der Sache dargestellt . Maximilian Wolfs , der
eine tüchtige Regie führt , Bernhard Rose und Willi Rose seien
serner hervorgehoben .

Schöneberg - Frledenau . Die Bikdungsbestrebnnge « der Mit -
glieder in unsere « Stadtbezirk machen sich wenig bemerkbar . Ins -
besondere mangelt es an der Inanspruchnahme der B » l k s h o ch -
schule , die doch für die Arbeiterbevölkerung in allererster Linie
»eschaffeu und auf deren Ausgestaltung die Hörerschaft von Einfluß
ist . Wollen wir einen solchen Einfluß gewinnen , müssen wir Hörer
stelle ». Das tun ander « Parteien im weitesten Maß « dergestalt ,
daß von fünf Borstandsämtern im Hireroerein nur ein » von einem
SPD . - Mitglied bekleidet ist und daß von sechs Hörervertr - tern in
der Bezirksvertretung ebenfalls nur «in Vertreter der SPD . an -

fehört. Wollen wir da weiter hintenanstehen ? Die Hörgebühr ist
ußerft niedrig und einen Abend wöchentlich kann jeder Mensch für

seine Bildung opfern ! — Beratend « Auskunft am Sonnabend ,
23 . April , 0 —8 Uhr abends , und am Sonntag . 24. April , 9/1 bis
11 Uhr vormittags , Dorbergstr . On, rechter Aufgang , 4. Stock .

Genosse Vsarrer Bleie » hält fem - «5( 6( if r - liai ?se ßeierstunhe am
Sonntag , den 24. April , abends « Uhr , in der DrinitatiSkirche ab.

Maifelo « in Bergfelde und ( ssoben - Skeuenvors . DS « Berliner
Genosfinnen und Genossen , die am 1. Mai Ausflüge machen mid die ge -
nannten Orie bef »ch ' N. bringen wir zur KenntN ' S, daß die Aawernn -
staltungen der SPD . für Bergfelde im Neüauront zum . Hosjäaer " . für
Hoben - Reuendorf ün Restaurant zur . Baldschänte ' am Bahnhos Stolpe
stattfinde «.

AUlch . Am Freitag , den 22. , Sonnabend , den 23. , Sonntag ,
den 24. und Montag , den 25. d. M. » erden die Ol - , O II » und
V Ill - Karten mit je % Liter Frischmilch beliefert . Am Freitag , den
22. , Sonnabend , den 23 . „ Sonntag , den 24. und Montan , den 25 .
dieses Monats « erden die Vi - Litsr - Krankentarten mit Frischmilch j
beliefert , mit Ausnahm « der Bezirk « l , II , III , IV und IX . Als '
Ersatz für die ausfallende Frischmilch wird in diesen Bezirken Vi, Liter
Emulsionsmilch verausgabt . Die übrige Belieferung bleibt wie bis -
her . Die angegebene Belieferung bezieht sich nicht auf die feit dem 1. Ok-
tober 1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit sie
nicht bereits dem Milchamt Berlin angeschlossen sind .

«chwag , «lkerteirtie ? « m Samitag , be « t4. «orss , «tra fl —3 Ahr stich ' l
eine Neuwahl der Elternbeiräte der 257. Gemeinbeschule , Bötzowsiroß ». srait .
<Z» ist Pflicht der Eltern , an diesem Tage zur Wohl zu gehen und für unsere
Liste, beginnend mit dem Namen Arthur vyzischle , zu stimmen . Eltern ,
oersäumt nicht Eure Pflicht I

Sozi »lem»t «tischer Männerchir ( «tel » Preazlaner tat ) . Am Sonntag , den
24. April , nachmittag » Z Uhr . Generalversammlung im Lokal der Braucrct
Bötzow . Anschließend gemütliche » Zejfamntenseiu .

Jugenüveranftaltungen .
Jrclfttfl , den 22 . ilpril :

Borfigwgwe : Schul « Tietzstreße . »,rtr »g: „August Babel / — Thgtlotteu .
»nrg : tztostnenstr . 4, Bortrag ! ,Kirche . Staat »nd Sozialismus / — Neukölln »
Süd : Nogatstr . öß. Bortrag : „wie Neligis » de» Altertums / — SUrfcost : Schule
Paiieurstiaße , Borfrag : . . B»de »ref »rm" . — Peteriburgee Viertel : Straßmann .
große 6, Portrag : „ Dir Entwicklung des Deutschen Reiche »/ — «tznenicker
Viertel . - »raugelstr . 128, Vortrag : „ Die Entstehung des Proletariats� .

»
Eine zeierstund « der Zügen » findet w BeukSll » am Sonntag deu

24. April , vormittags ig Uhr , i » der Philipp - Melanchthon . Mrch« ( Kranald -
straße 16) für die geiomte werktätige Jugend statt . Durch deklamatorisch «, nmn »
kalitche und gesangliche Darbietungen wirkt die Jugend selbständig bei der
Feier »it . Di« Ansprache hält Genosse Gunther Dehn .

Soziales .
vle Pressverdoppelung der Znvalldevitiarfen .

Die Verdoppelung v « s BersaufSpreifeS der BeitrEgS -
marken ver Jnbalivenverficherunstshat schon im De -

zember fast 14 Millionen Mark gebrackt , die für die veibilsen
verwendet werden sollen . Sonst find aus diesen Marken etwas
über 58 ' / , Mllionen i « Dezember vereinnahmt worden . Im
November hatte der Erlös fast 10 Millionen mehr betragen ,
nämlich über 69 Millionen . An reichSgesetzliwen Leistungim mit

Einiöbluß der Rentenzulagen halte die Post im Oktober für samt «
liche PeriicherungSträger über Sö Millionen verauslag » , an Invaliden «
renten 42 Millionen , Krankenrenten nicht ganz 8� , Altersrenten 11 ,
Witwenrenten 2, Waisenrenten nicht pauz 6' / , usw . Auf die Witwen -
krankenrenten entfallen 81822 , die WaiienauSsteuer 18 418 M. Im
November waren etwa « über 65 Millionen verauslagt worden .
42 für Invalidenremen , 3 ' 4 für Krankenrenten , fast 11 für Sli «rS -

renten , 2 für Witwenrenten uf « .

Vortr6ae . vereine tinü Verlammwtwen .
D. L. >. f. Ngturku «»«. E»» i » begd , de » B. Aortl , »48 Uhr. Seorgen -

straß « 80. 31. g. 18, 3 Trp. , Lichtbilderugttr «, . S- rr rw » cht « » » » : „ Die
mikroskopische aieinweltadee »itrltsche » ««»äffer / «»st » »»dleu IM . — Frei .
telmiift Geiueiud » Köpeuick . S«»» »beud . de » W. April , «beud « TU Uhr , im
Staittheater , Vortrag »»» A. H«r »»t »B«rIi ». Nichtige rggesgrtnan «.

» /lus aller Welt .
Schwere Schneestürme in Schweden . Die Schneestürme , die in

den letzten Tagen , besonder « in der Nacht zum Mittwoch in ganz
Schweden gewütet hoben , haben beträchtlich « » Schaden

angerichtet . Stockholm und Nordschweden find vom südlichen
Teile des Lande « völlig abgeschnitten . An «inigen Stellen trat der
Sturm als Zyklon auf , der in MittelichwedeN Und zun , Teil auch
in Nordichweden schwere Berwüstnngen zurückgelassen bat . Der

Schneesturm war der schwerste , der s«lt Menschengedenken Schweden
heimgesucht hat .

Sport .

Hroß . berliner parteknackrlchte » .
Heute , Freitag , den 22 . April :

9. Beel « Wilmersdotf . I Uhr Wt« i » ,ers » «« lu » g de» 8. <»e»ei »desch »Ie i » der
Aul » der Eärilien - Schule , Nikdlsburger Plag . Erscheine » «Her Eltern ist
»ringend erforderlich .

88. Abt . Vtcglltz . I Uhr bei eleu eng, Düpoelstr . 1, Sitzung de» Bildnngsaus .
fchusses . Tegessrdnu »»: ttonstituierung : Arbeitsplen tSjvSl : Verschiedenes .

88. Abt . ReukZIi ». T4j Uhr bei «eiert , Satser - Fiiedrich - Str . 88, Sitzung samt -
licher Funktionäre .

Z- nnsozinlile ». Gr, » » » Nord «»: Ttztz Uhr in der «enreinbeschusi Pvkbuser
Str . 8/8, Lieber - und Unterhaltungsnbend . — Gruppe Zichierselde : 7Vi Uhr
im Zugendheim Albrechtsir . Ha »Vortragsabend . — Gruppe Kermodors :
ni Uhr im Zugendheim »oonstrahe , »ortrogsabend .

Ehatlotteni », «. K»nlu »ge »»ffe »sch,ft , TO. Berkaufsstellel TVi Uhr be! Schell -
doch, 8önigin - Elisaberh - S»r . 8, Sljjgliebernersammlung . Erscheine » aller
venosse » ist Pflicht .

ZRorgen . Sounabend , den 23 . April :
18. Abt . T Uhr bei Steins «, Ritter str. UZ, Sitzung sämtlicher ffunktinnZr «, Be-

triebspertrouensleute »nd Eiternbeiräl «. Wichiige Mitteilungen .
3t . Abt . 7 % Uhr »ei Gsldschmidt , Etotpische Str . 38, Sitzung sämtlicher Funk -

tionär «. Die Genosse » aus dem Bezirk 4 ( Bczirkssührer Zlhäsler ) find de-
jöndet » zu dieser Sitzung eingeladen�

ssifc. lO Uhr abend , Kefichtigun » des Betriebes i » JL
Srcffpunkt im Äon ' eteMjtmmet »er Rodoktion , 4. Hof. 4 Drp . links . '

57. «dt . ahurlottendurg , 1
licher Funktionär «.

82. Abt .

Uhr dpi Gruner ! , Schlüterstr . 47, Sitzung samt -

. Bor - ärt, /
t im Kon ' eren�imm « ? »er Rodaknon , 4. sof , 4 Erp . links .
leniE . TU Uhr im Stadttbeater »rnße »flcntiich « B- ei - mnilu »«.
Genosse Silberschmidt , M. d R. : „ Der Wiederaufbau der Beil -

wirtschiyt und die Maßnahmen der Internationale in Amsterdam " .
Rmunhage » ( vstbahn ) . 8 Uhr bei Hätscher , Dottistr . 12, Generalversammlung .

Geschäftsbericht . Borfiandswahl .
Arbeitsaem - inschätt snzialdemnkrntischer Lehrer und gehrerinne « «roß . Berlin ».

Nachmittags 5 Uhr im Stadthaus ttlosterstrahe . Sitzung . Referentin Frau'
erfchaft und Lrhrerl »/ Fortsetzung der Debatte
Gäste « iirommon .

Dr. Wegscheidel : „Mutterschaft und
ll »er Paulfen » Autruf . "

8. Abt . Di « Dogirksflthrer »erden gebeten , vi « Maizeiwngen heim Genoken
Schmolinslii , »aunynstr . U. abguhoien . _ _ _

Ed « er durch VerNn . ? er Berliner At hlelik - Kku S dtt -
«nssaltet am Sonnlug . den 24. Slvtil , im Innern der ReichShauptstadt ein
inlernitlionaleS 2S - All » meter - Lausen und - Gehen ,
zu dem sich schon jetzt mehr als 130 Teilnehmer gemeldet haben . Der
Start beginnt um s Uhr in der Sehdlitzitraße . Die Läufer nehmen ihren
Weg durch die Rathenower . Inoaltden - , Garten «. Dernauer . Dauzigcr ,
PetcrSbnrger Straße , Franifiirter Allee , bis zur Aandinavischen Straße
nnd wieder zurück zur Setzdlitzswaße .

Ter Berlitirr Zvettiegelverband , dem süns Arteltersegel -
vereine mit über L00 Booien angehören , »cranslallet am Sonntag , den
'4 4. April , zur Feier seine » 20jährigen Bestehen « ein « I u h i l i u m S -
r e g n t t a. Start und Ziel : . Mancntust ' an den Müggeihergen . Start¬
zeit : 11 Uhr »ormiltags .

Tnneisten - Venei » „Sie Raturfrrn «»«/ Fnhrteu am Sonntng . den 24. April .
Abt . Schöaeberg : Potsdam —Lienewitzsee . rtejfpunki 0. 10 GtoßgÜMchenstraße . . —
Abt . »ritz - Nauen . Stadts - r «. Abf. 8. Z8 Lehrter Bhf. — Abt . Reutttia : Lock-
nitz - Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Reukällu . — Abt . »edding : Werder —Liene -
«itzse «. Abf. 8. 30 Pntsb . F- rnbhf . — Abt. »nndtt : Fahrt »ach Magd- tuir ? .
Abs. Sonnabend Z u. 7 Uhr Pot - d. Fernbhf . — Abt. tichteaierg : KZnigsgh fl »r>
housen —Liestte «. rreffpunkt » Uhr Bhs. »traisu - Bummelsbur «. — Ätz«, ' «üb-
«est : Melchow —Ronnenfiieß —Schwärze See . Adf. 7. 8» Stett . Vororrbhf . —
Norden : Tressahrt zu « Ltebenherger See . Abf. 7. 38 Bhf. Sesundbruunen bis
Hangelsherg : 5. 27 und Fernzug 8. 88 Schlei . Vhf. — vrisgr . Hennigodorf bei
Berlin . S- nnaben ». de » M. April , Gründung einer neuen Ortsgruppe in
Hennigsdorf . Gründungsfeier . Beginn 7 Uhr «bends im Gemeinde , Zngeudhcim .

Geschäftliche Mitteilungen .
Billig « Presse bei Beer «oh », Ehausseestr . 8bg>». Aus Anlest be » Zu»?-

iäum » de» dreißigjährige » Bestehen » »er sstem » sst ein »illiger Verkam einp -
fehlen »werter Sache » für de » tägliche » Bedarf »eranstnltet «orden . Herren -
ftnff ». -Ulster , - Beinkleider . - Hüt«, Trikotoge ». tzrowatten , Socken , Damen .
strumpfe und «»der « Sache » find im heutigen Znfernt »erSfftntlicht . Es wird
erneut dorauf hingewiesen , »aß die sirm » nur «in Goschäft , und »wor in de:
Ehausseestr . 2»<ZS befitzt . w _

Srieftaften der Reöaktion .
SehAstliche ZlnSkunkt wird «Icht . erteilt .

Graphik . B! r find mit Gedichte , reichlich »ersehen . — tzt. G. 8. Zn Rerssn
gibt «S außer dem verein der Freidenker noch den Bolksverein für Feuer -
destattung , Burgstr . 87, und be » verein für Feuerbestattuno . e. B. , „ Di «
Flamme " . Auhaltstr . 8. Welcher von den drei vereinen der emusehlenswertest «.
entzieht sich unserer flenntui «. — Skaudi 8Z. 1. vei der Komsum- Genossen -
sckioit. Lichtenberg . Riiteroutstraß «. 8a. Z». 8k. « ei » Polizeipräsidium mit
Visum der tschechischen Gesanoschast . 8c. 85 4- 78 «ark . — tehrfta » 8«. 1. Die
Lehre t » einem kleineren Betriebe ist vorzuziehen . I. » nd 8. Wird »ereindtrt .

P. ». 14. 1. verlin EM. « , Linbenstr . 8. 8. F» VorNn »n» Brandfn .
» u�: „ Algem . Deutsch , Lehreo�itung " . E. « , »änigjtr . S: „ Brandenhurgi�e
Schnizettung " , „Preußische Lehrmzeitun, / 8. »ei Rudots »osse , H�senstein
». Bogler , Dank » u. E«. _ /

Soennecken
lonna - Fedej

BerilncrHorrcWorenvcreln
Sonntag , don K. «prtl . »ormittag - ,0 «Hr.
tm . »ewerssch - st,h «Mw- ( Saal 1). «ngotnfrr lll !

Tagesordnung : 41/8

„Sie «iklslvmlilhe tm der ßorrrttirra "
Referent : Itctnr wteate , vorützender der �rnrrNkommisss, »

der Karrettore » Deutschlands . — Freie Aussprach «.
Aü dieser Versammlung find sSenltieh « I » Berlin und Um»

gegend deschSstigteu . mxdt nicht organisiert »». Sorrevore »
eingeladen .

Der Borstand - AdolfReich , Vorsitzender .

SlldsteN' tZoiS. 300 se: !. .
8ekou für 05 . 00 Zllsrd
MS,A8S gesu von il ) Mark aufwärts ,
ws ru den feinsten AnstOhrungen .
Jede OröCe am Lager . Namen
umsonst und gleich mltznaehmen .

Deotschlands einziges Spezlalhaus für Trauringe
Eigene Fabrik . Verkani äiiekt an Frlrate . Versand nach

auswärts . Katalog eratisl
O. III k . T h ■ 1 1 C 19 , SaydsUtraBe 5 .

Dr . med . Meyenberg l lr . Kitter
" " ~

w- , PramaleliM . Blntantoraaehung .
;» Totlfcommena Bahanälnng na an

08 « a Im Uli ». Varangang aew.
>. : Da» Eaae «er S- nhill ? eis Volks

Lekeasglück der trauen . M. 2 —.

0 . M a n.
3»lMra »n. Itoaarih
14 ert . ». R. - Petent .
im dg . Veita » «rsch .
Krankheit . M. 10 —. _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Prospekt koslenL Sprech reit II - I « . 5—7. Sonnt « —1.

G

Un widerruf Ii cli I
— " Zlobnny 23 . - 28 . AopIi » — ■

Grosse

GEd - Lott « rle
a66W Greldf�wian « im Geaamtfeetr�s # Mark-

1 MILLION
2SOOOO
l & OOOOO

bor ohn « Abzuc nah Ibar

Lose S Mark *• ' * ** " i ' ® ""♦t *

110 Losa r. ä. iF— 60 KI

H . C . Kröger
» ■tiam . M *. Prwnoa . l attretr « » » .

J an ert « t » alt I » teortokeaeh

jsssssüx ' i ? i . y ÄÄSf . ii «Iii -
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LelmkAMU
SekcieMMeMe d.

SkMMWMe Mm
Si « lad « » g

ord « « Mche » A» sfchuh -
m» g der Betriebs -

trantcnkafle der Stadt -

gemeinde Berti »
am SoanabanN , d. 30. April
1021 , not/m . » Ahr . im
Smungssaal Ar. « d « Rai »
hauirs i « Rrrlta , KS»! , -

Ul/I ». Hingang Iiidrn »
ftratz », Iwkrr Ausgang .

Tagraartnung :
1. Adnaiime d « Iahrrs -

«chUMi « >»2«
2 » « n » « rung dar Sahnng

» ad araatanardauag .
»enaurr Wortlaut drr de-

abstchligten Sagungalindrrung
as!>t de» Mitgliedern de» B»r .
stand »« und da« Ausschuff «

-3. �A»!tr »a»erhdh »»s aas
7 Prm . l�l »

4. »erschiedene ».
Aufragen ad. vaschwardea ,
zu daran «rledigur . gAtlen -
«iusich » » dar anbecmeif *
AeilsteNaoae » «rfardarNch
sind , mfisicn miadrstans
dral lag « » arhar »aliavor -
ptzeudan da » « » rstaada »
rinereichl mar den .

Sar der Sigung findet
au » 3 Ahr la demsalba »

Zin,n »er
die übliche Rardefpreckung unter
den Auvschljiniil gliedern statt .

Berlin , den 1». April 1921.
Aar »orstchaad «

da » vorflaada « dar Ba -
trledokroateu . ' afse dar

Stadtgameiad « Verls ».
Dr. Magubn .

Soned . - Sh, 482 I B K. K. 8L

Mgemelve
SttsttMte «liZs ; esökdm
SMitzezitt SveviS .
Hiermit laden wir die Mit -

glieder de» Auaschufiea PI der
am Frettaa , den K. April er. .
abead » 7' / , Uhr , im Schlad -
Rastaurant sZnh. vrnnxa » ,
Berliner Str . I. stattfindenden

ordentliche «

Zlag « « orduu » g :
1. Jahre » deeicht.
2 Abnahme der Zahresrrch -

nung für 1920.
8. gusammrnlegung von Ort »»

krantenlofien .
4. Seschastltche ».

Di- Ausschu » - Mitglieder
erhallen a»ch desondere Ein »
laduagen . 19/1

C- >peni »BerNn. 19. April 1921.
Oer Norstond .

Otto Rickai , Voru- jknder .

Einladung
zur »rdrntfiche «

MsM ' SiSW

W. grvlmles -
We llrtRMniii

am Venaadead , kr » »0. April ,
nachm . ttaa » 2 Uhr .

im » ratahaas « in «er » ».
Friedrich - starl »Ufer li, Ar ei»-

i «g»fl,ungss »«l .
T « g e » » r d « u ng :

� «efchfiftadericht und Ad»
»ahme der Zlahresrrchaun »
sttr da « Jahr IBM.

2 Berta », de» » cambstMa
Hantestr . fi , Htrteasir . 2

2 Aerschieh «,,, .
Sie Herren Anaschnfirn »

glieder »erden zur reiinahrne
an dieser Sitzung mgedenfi
eingeladen . td4

Berlin , de » 12 April ISA.
Allg . Orttkraakankasse

Nkddrbaraiai .

Mmeiie
örtsttöEleatflfie für
Timm b. im

Am Frritag . bat M. April .
abend « 7' / , Uh». findet im Saale
de» . Stfenbahn - Satrl »�. Eisen -
bahnstrahe 11, die

ordentliche

ANsW- ZillM
statt , t » der die «ertteter der
Ardetlgeder und »erfichertn ,

t, Fgedeafi «ingelad «» »erde «.
Alag > » , r d » u » g:

2 »erlag « U» Rechnanp »»».
«dschluffm fttr MM.

1 BNeicht der «echuungoord .
m»g»«»mmtsfi »a und So».
«»ltung de« «»rfiand «».

2 Gatzungddnderung ist M ilBV)
2 »«afitg « «assenangOlme ».

> hettea . 12 W»
Sar «archand .

NlU , »arfitzender .
Zimm ermann , S<hriftfilh »rr .

�ödsl
zn

erflUMgtofi Pretoe *
auf besaetnste

j Teilzahlung
VwkMMrU - b - UoMhi

BürgJoiniiDigsdiDrieU .
Wohnilmm� Schlafilmm . ,
Spelseilmm . Hefrciizlmm .
in groterAusTahl

F . inaelne Mftbel
f ' mrbic » Ktt « keR

r «rnar :
»ap « SM OarllnM aatf

Bakarail «

Beiser
L*Wirlng ; er Str . « .

b. Minn . u. Frauen , Blfltunitri .
INTalldeRRtraBe 33 , Ecke
Ctuusseastr . Sie «. Bht. Spr.
wochenii glich ll -l . V�J/,7 .

Homöopath . Iastitnt
" — t», Harn » u Eeichlcchtsieid .

mtalt Fülle Nt schneller,
sicher, n. schmerzlos . Bei
möglichst ohne Benil »
sicher. ». schmerzlos . Behandig . ,
möglichst ohne »e»ui «ftNuna .

G. SehMf. te KMi$ r J .
am « legaadaralah . •

Sprech » 1>-1. 42 «tg ». 10 12

Herren ond Damen
«■ballen i » 4i « k r « t « r W« laa

IIBKL . EJDVKO

auf Kredit !
Rlasananswabl 1» Reidsade ».

PALETOTS
ULSTER
Modems Jackett - und Rock -

ANZÖGE
ERSATZ FDR MASS

mmm bambnbiardbrobb mma
In 4 Etage »

jMöbel - Elnrichtunsenl

ADANm
ßoeenthaler Str . 46 - 47

stet , beistand , mäNgc Preise , Teil -
2 rn/ . fiSSE »aiiluag . Ehe- , Alimenten - , Straf
1 I UlBVWlJVy steuern , Gnadengesuche
Landgeriahttrat Dr. T. Kirchbach . Gesellschaft m. b. H- ,
AJacaaderatrsBe 41 ( am Alexandarplats , gegenüber
Tinte ) ( ü - 7) QU« « Erfolg » I Baobaehtg , T«Ij Kbniest Mte

»ritz Miller

Die Kunst der

freien Rede
Preis 1 Mark «Mb Aich,

Oder
«tb. David !

Referenlenführer !
Preis 4�0 Mark «. 20 «(,

'

« ck » 327

MIN « roMMH
nebst kleinerSandwirtschast , Aoe»
»et von Berlin , gieße gerünima «
Staüanaen . Ich, Wer. jt » Adfct
nebst Obstgarten , mit zirui H
Obstbüumen . sehr siel Aach«-
- and M habe «, ssfnt »eziehb - a
Ihr IMOOu « . bei 2BWW «
ARrahwng »ertüusiich . Auch für
»deiner «der Hündler geeignet .
Rur verftznlichee Bestich erbeten .
da sehr günstig .

MGU « ? , ? » i,kBGHp ,
Flaaapramenabe 32

AWe vvsMiime
Kr

iLubenbolonlÄen !
lo diesem Jahre findet

ausnahmsweise

n >Ri M. M« * * • April ein

IM M|
in folgendsn Pflanaenarten statt :

nri i i
mag . AepM , Biraem ,
11, ? Ur » afce « ( StImme

Büsche , Spaliere )
Ob «
Beercnobsf : " sssz ; . - zs
Stimme u. Striuch . , H im beer - , Erdbeerpflanzen

D A £ tf * n • Hoeh ' n- Hb�dUmme , Trauer -
K V9vllo rosen , Kankrösen , niedr . Rosen

Weinreben ♦ Wilder Wein

Blötcmiauden

Btumeii ' and fiemOsesüromtni
InMgc der kühlen Wkterung sted che Birne

noch gut Torpflonabar

Vertratet flsded « adi SsBBtsg « |
tob d - 10 Uhr statt

00

L. SPÄTH » fÄ
BBRUN - BAUMSCHULBNWBa

Vigog .
w sehr guter Qualität , mit Leth -
stberschfag , in allen GrSsses , {ff,

Berten - ölSet m .
ia Teradtiedeaen praktische ?
färben

. . . . . . . . . . .

mn M.

140 an breit ,
ihoner Fabrikat , nadelfertig .

das Meter

. . . . . . . . . . . . .
IL

im
BS «

für Herren ,

goto QtuiU in allen OrOanen . IL 975

tu Bodaraea Streiten

. . . . .

IL 5f ■edarna Farbaa

Fite .

. . HL zr

• ebchna StreHan

. . . . . . . . .
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für 30 bis 60 Pf . pro Stück
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an das Publikum
abgeteben werde « können
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( Organ Aas ExtkutlvkBmitBBS der Kommunistischan intarnationale )
3fr . 15 .

I nl , filt : Karl LSabkgaehf : AtfMta « aus dem Qsfilnsms / Karl Kadafc : Via Fragan dar' " . . . . . . . . .Jen Me • ' " '
Weltrerolution in der Beleuchtung des internationalen Menschewismus / O. Slnowjetr :
Menschewismus , Kommunismus und die WeKrerolution / N. Bncharin : lieber die Offensir -
taktik / D. Mannilski : lieber die Verhandlungen in Riga I H. Barbasse : Die Pflicht des
Sorialisten / N. Lestin : Patsche Reden Ober die Freiheit / M. Pawlowitscb : Im Lande der
Gelben Internationale / M. Zcbakaja : Georgien und Armenien , die Entente und Sowjet -
ruBland / 0. Ssaiarew : Der Orient und die Revolution / Anfrofe das kengresses der Vftlker
des Osteas : Aufruf an die Völker dos Ostens / �ufruf an die Arbeiter Europas , Amerikas
und Japans t E. Vargs : Die politische und soeiale Lage des englischen Weitreichs / Jacques
Sadoiri » D» e Verbannung der FOrsten / V. Koiarew : Die Oktoberrevolution / Holla : Die

Spaltung in der techdcbaslowakischen Sozialdemokratie / Ein finnischer Kommunist : Die

Lage in Fiimland / J , Marzog : Die ravolutionire Bewegung in der Schweiz / W. Nevrski :
Die Arbeit der Kommunistiachan Partei auf dam Lande / K. Krapskajn : Die HauptatcUe
für politische Aufkllrung / N. Padwotoki : Die allgemeine militärische Ausbildung / Der
latcrnatlenale Rat dar Rntoo Qswarkscbaltan : A. Lesowski ; Amsterdam , Moskau , London —-
0. Dmiirofl : Die gewerkschaftliche Bewegung in Bulgarien — W. Jarotzkl : Der Internationale
Gewerbschaftsrat / UokaBente dar Intcrnatianalen Kommunistischen Bewegung I Von der

Tätigkeit das Exekulivkomitees der Kommunistischen Bewegung ; Die Sektienen der Kommu -
nletiachan Intarnatlennle / Halden und Mirlyrer der praletnriscbbn Revolution , Intarnatianale
KaanmniittMhe Francnbewogung / lilastrationaa : Raymond Lefkrre / Inas Armand

555 S » fton 2 « bcaiahan durah die
Preis 7 Mark
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| [jrheatertiichtspiele etcTj
Opernhaus
Siegfried

5 Uhr

Schauspielhaus
Torquato Tasso

7 ühr _ _ _
Deutsches Theater

6<, Uhr : Paaai 1. Teil
Stid 8: Cäsar u. Kleopafra

Kammerspieie
8 Uhr : Krifie , Hierauf :

Ein Heiraisantrag . ■
Sbdf ' ii Uhr Dar KSnls der

dunklen Kammer .

Gr. Schauspielhans
( Karlstiale )

7 U. : Ein Sommernachtslraum
(21. Abteilung 5. A" endl

So. 7: EinSommernachtsiraum
( Außer Abonnement )

Theater I. d.

KOnlggratzer Str . :
Heute zum 28 . Male

7 30 Uhr: RUgby
Albert Stalnrück , Erika
«Zlütiner , Paul Bildt , Anton
Pointner , Jenny Marba ,
Ouatav Botz , Margarete

Schlegel
Morgen : Rugby

KomOdienhans ;
Allabenolich 7. 30 Uhr : Die

SachemitLola
mit Max Pailenberg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 1S Uhr :

Dns

Hilde WSrnei , Ralph
Anar Roberts , Uschi
EUeot . Herbert Kiper ,

Paul Rehkopf _
Oentrai - Thenirr

u� Die Postmeisterin
Uenttieiics Opernhan «

iI :Post!IIOD t . LonjQmeaD
Fried r , W II hol in

Tt/su : flobeit die läazeriB
Kl . Srhanapielhana

7«/ , uhr . Reigen
Komlachp Oper

T' f . u. : Inderchen
I . natnpieihnaa

7*/« Uhr : Arnold Riech In
Die spanische Pllege

Stet rupol - Tht - Itter

utlr Die blane Maznr
> ONO » Operectontheat .

7»/ , Uhr : Frlt * Werner

Der laeiteDde EDemaoB
Nene * Tolkathentcr

7 uhr Rose Bernd
Sohlller - Tlieat . Uharl .

t/ , uhr : Don Carlos
Thalia - Theater

7v , uhr Masco ttchen
TiiJtm3l « IIendorr | > lnta

uhr Der Vetter ms Dingsila
Theater des tfeatnas

TViUhr : Sebwaliienhociizeil
Th. l . d. Komma ndanlenstr .

Tv, uhrDerverjünfileAdfllar
HVal Itter Theater

jv . uhrDieTanzgräfin
Walhalla - Theater

" / . uhrFledermans

Theater
Tiglich 7V, Uhr :

Das Privileg
Paul Wegener , Lude Hfiflich ,
IIIlL arllhiug , N Edgar Llcho .
Stg . ' M: LadyWladerm . Fächer

Trianon - Theater
71/, U. : ROSEN

von Hcmann Sudermann .
Karola Toclle , täte Haack ,
Hermana Vallentln , Franz
Sehvnemann , Hclnr . Schroth ,

Wiiitclm Bendow
Sonnt 4 U. : Karamermastk

Kleines Theater
Heute 7 Uhr , zum I. Male :

Kur ein Traum
• ■ ■ tharSehmi "

Eugen Bui
Lustspiel von LatharFehmidt
Olga Limburg , Eugen Burg ,
Falkeitslein . MameiBCk. Wsrck -
melster , Probst , Stfatmana

7>l , Uhr :

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. TSgl . V, *
Wieder «in neuer Schlager I

Bollrich &Sohn
VolksstücK In 3 Aufzügen

Berlin . Humor : Berlin , lypen

Sonntag l/l " HClleagualea ,

' if Folies Kaprice ' tf
a Oranienb . Tor. Tel. Nd. 8650

Neues Programm ;
Der kcaache Joael

Bein Modell
Am Badestrand
mit Pard , OrBaacker

Vorverkauf U —2 u. ab 6 Uhr

Volksbühne
Theater am BQIowplatt .

7 Uhr: Das Postamt und
Die KomSdle der Irrungen

Lessing- Theater
a ! Ein idealer Gatte
Sonnabend und Sonntae <V, :
Von Morgens bis Mitternachts
Moni . 7>/ , Flamme letztes

Auftreten von käte Dorsch )

Deutsches Hnsller - Theater
Allabendlich 7' , Uhr :

DieMarqnisev . Arcis
( Konsumin , Veidti

10 neue

Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr Taglich : Der große Erfolg 7 Uhr

Operette in 3 Akten von Herrn an Haller und Ridcamos
nach einen ) Lustspiel von Kempner - HodulSdt

Musik von Eduard ' Künneke

sowie Gasts p. Brich !

Kaiser-Titz

ErraBognai
i. d Sensatiensketsch

„Das rote Signal"

gjgsage - lTheater !
i Unter den Linden 22 23 i
j vir . Soilmsn .s S,»»W»». J»», f

t S UraiiffSHruitggn 2

Die selle
d° rGeljeiM ! ' voM'

SntfMtondltt Settftm , g
Abenteurer - Mim in 7 Alte « j

Durchgehend iabelhafte j
Spannung . j

KMevs MM !
SkeivM !

Lnstfpiei in 2 Aften . »
! In der Sanpfrolle : !
I ftacl SJiftor Plagge !

Warle Sinßdshdfer .

KSDigstaiit-Ilieater
Alcxanderstr . 21
( lieh

7 30Ubr .

Ausschneiden !
Gültig vom 22. April bis 7. Mai ( ür 1 — 6 Personen . Nur wochentags .

Für nachstehende Platze halbe Kassenpreise :
IT. Rang; - Tribüne L Rang ;
II . Rang I. Rang - Balkon
II . Rang - Balkon Parkett

■ Soooabeiida M, 1, — Aufschlag —

S - W ■' ; 4 iM. k # ■•

Täa ' ieh Gloria-Sänger

BehreaatraBe § 4
Präzise / ' /« Uhr

12 Sehtaser .
Thaater am KottbuserTor

Tel. : Moriupi . 160 71.
Tägl ?>' , u. zu halben

Preisen Sonnlag
nachm . 3 Uhr

Elite - SSnger
Hervorragendes

IM- Judlllums . i ' lMIW'
u. a. : zwei lustige Einak . ei
„Ein Tag In Posemuckel " und
„ Eduard der Tugendhafte " .

Reicbshali. -Tlieater
abends 7V, Uhr

und Sonnlsgs
nachm . 3 Uhr

Stett. Sänger
Varl «t6 . Cafe

oritzplatz
OranlenstraBe 82 84

Täglich 8 Uhr :
Illte - Progrannii

L] Potsdamer Str . 88 H

Der Kann ohne Kanen
IV. Teil :

Die goldene Fiat

j�es Schau/p/�
Abonnement <?/ >

Vk >
. 1921/1922 * <£

7
Abonnement - Vorstellung im

• Deutschen Theater

[ « der Abonnent des Groben Schauspielhauses für die Sptelzeti 1931
bis 1922 hat das Recht auf eine sieben ! « Abonnsmentvorslellung Im

Oea : t ( hen Thealer . Die Preise für diese siebente Abonnement Vor¬

stellung sind dieselben wie die einer EinzelvorsleUung des
Oesarrfnbonnements für das Cro�c Sdiatupfelhaut und bedeuten

somit eine « ussergewStmliche Ermatifgung gegenüber den Kassen¬

preisen des Deutschen Thealers . Die Inhaber der bereits gelüsten
Abonnemerlsheite 1921 22 haben das Recht . Innerhalb der nfichtlen vier
Wochen , von Freitag , den 22 . April d. J. ab , den Gutschein für die
siebente Vorstellung an der Abonnementskasse des Groben Schauspiel¬
hauses , Wochentags 10 - 2 und 6 - 5 . Legen Vorzeigung des Abonnements -

hettes 1921 —1922 nachz . lösen .

In Vi Stunde « uÄ Garantie ic *

Läuse - Plage
auch Vöde sowie Brut (Riffe ) f £! r9 <it *»>v Für Wunden a.
bei Mensch und Stet nur mit AJUDltm Haar unschädlich

Garantiert sicher wirtende ttahifatmittei gegen

Zirkus Husch

Sarrasani
Tägl . 7, Sonni . auch 3 Ut r
Fers . Auftret : H. Stosch
Sanasanl m. s. Elefanten
�euerSnlelpl Wasserpant .

Prärie and PaBta .
Vorv Zifkusk ia »f u Tietz

Kämirals ? alast
17, Uhr . Die roten Schabe

Otto Heutter
sowie d gr . April - Splelplan

Rauchen rrstattetl

Äictmlt nehme ich dir Pelel -
V digung oegen Herrn Anlda
,urucf,eriiare denselbrn illt »l »rn
Ehrenm - mn. Frau Ereltatt -
pdter . petarohaga » ( Oftb ).

Runzeln , schert » Füg». Rrähen -
lütze Stirnfalten verschwinden

�einzig nur nach biologischem
Versa ren du rch gusuhrung
neuer , dem natürlichen
innig verwandter Fettfubstanz
„Reichels homa . enen Leclthm -
hauinührstoff - Crem - ,Diane " ,
Sriaine über Srroatfen .
20 . —u 16 . - M DUO Reichel ,
Berlin 43, Olsen dahnslra�e 4.

a R. O. M.
Idakeute . ohne z. handel n:

Silber-, 6old- |
Pietin, Doublt
Uhren , Ringe , Brennstiite

und schlafe Jeden

Rekord

Brilianien
zum

Auslandskurs

Zobnfeblsse b. 8000 M.
Zibne II bis Z00 M.

H . Wiese
Artiilerlestr . 30

TeL: Norden 1030
Tel . - Adr. : Platinwiese

äbesslnier - Brunn .
, Srlbslaufft . ziehen
•ihn» 0 grab . Brunn .
klar. Cncnra . a. jeder
Liese dtreft a. d Erde .
Zll Pretelistr gratis
I . Schepmnnn,Pum .
pensadr . , Berlin I--S,

Thaufieeslr . SS.

Wanzen
»ckolhd B

Schwaben
Eckelda C

Holzwurm
edolbo D

Zu beziehen durch die Orste Westd vtlgeztefea - VerntchtnngO »_ . . . . . i . ginftalt , lnsru , undtn Oerlin Insvlgendenn. TeSinfettton «. !

. . . . .

. . . .
Droge - im ; NW. Odert , Waldenserktr . IM, Eue Waldftr . -
Couuntv . Havelhetger Straße 1t ( Stepdanpl . ) . N, ftra «,
Reinickendorser Str . 11 », nahe Deddingp ! . ; Snapve , Reinuten -
dotier Slr . MM; Kuii ' botdt - Ir . . Brunnenslratze v» , nahe
Selnnddr : Slmmsnn . Znealidenftrasie » » , nahe Ehanneettr . ;
Hange , Brunnenstraße 257 : Medizinal Dr . Lnfiig , SaSn »
Häuser Dliec MB (Ecke Earmen - Shlvastr ); Sanerland Schil »
mannftr . >s . ND. Rlovlch , Linienstraße ». n Prenzlauer Slr . ;
kiern , Eid naer Slr . Bit , nahe Sreisswalder . D. Andzcas - Tr . .
Rl Andre - Sslr 19 : tSlvckrn . Tr . . Petersburg » Str MS,
Baltenvlatz ! Piehsch , Sründeraer Str . 7 ( Boxhage » » Plahd
C. Prager , Reue Promenade 4 ( Börse) . SO. fjeniral - Tr .
und eönitätObagar de « SüdofteuS , Dresdener Slr . IM,
am Oranienplatz ; Vrrger , BrUckenitr 1«. S. Lehrt «, Rottbusn
Damm 81/84 , am Hodenstaus , npl. 8W . (S. RS. ffvcirich ,
Blilcherstr . 1, Sallesches Tor ; Hairloff ch CEo. , gritbrich -
straße 81 . gegenüber Puftkamerstr W. V. Horn , Llnkstr . 46 ,
Ecke Polobamer : Bülow - Pr . , Bülowstr . 84 , Ecke Potsdam »
Charlottenduz » : < ephan ° Dr . , Wiimeredorf » Str . 25S .
IVlImeredorf : Seherin , Berliner Str . 181 , Eck, UHlani »' »
Echönederg : Sc , de, Hauvrstr . 42 . am Rathaus . Temp�
bot , <Scrmanla,Dz . . Brelln » Str 84 , Eck, Borusslai »: .
Sienkölln ! Zeniral - Dr . . Babbinttr BS, om Raihau »
Tredtatv ! wiern - Dr . . Elsenftr . 268 , n. Bahnhos . 4 ) a » m<
fchnlenwea : Rehler , Baumschulenstr . 28 / 1«. Odezichöue -
weidet Wällmcr . Wckhelminenhmslr . 42 . Ltchteudezg :
fde nrtch , Fianfiurt » Allee 487 . CBrihensse t ( Brüne lt . ,

Ml » I ». Pankow : ( man , Breite Str 40 .« eeikw�W . ■ > Wg __ _ _ _ __ _ _ .
• Keiiiirfeabort « Oft : Tollmrh , Residenzflr . 107 . Akrgrlt
Forchmln , Berlin » Str . 08 . Spandau : i>. Fahrentzug
« En. , Mar » 9 ; vock . Schönwalder Str . 84 . »enerai - Beriv
und Postversand St. w! ort ick. N. Rapantenall » 78 . Wetter «
Wirderverkdus » gesucht. '

Vis Sozialistische Qenossensehafi
Sozial . stische halbmonauschiitt für die gesamte Genossen -
schaitsbewe ; ung. Prospekt und Probenuramer kosienlot
durch 8. Bscksr , Oera,RM R' aldnr . 46. IdJ/l *

KLEINE ANZEIGEN
Iss/Issa Wrtvf 1 M 0 » « tettgedmekts Wort 1,80 M. ( zuläsafs zwei

alCUCS TT Orl 1 JTl » fettgedruckte Weite ) . — stellen jesuche und
Schlalstellenanzelgon da « erat # Wort tfettgedruckt ) I ni . , Jede » weitere Wort
60 Ptennlg . — Worte mit mehr als 18 Buchstaben zählen tur zwei Werte

A n 7 < sJn . on die ( Br die nächste Nummer bestimmt sind , mflssen bis
5 vi » nachmittags in der Haupt - Bapedltlon des Vorwärts ,

Berlin SW. 68 , Lindenslrasse Nr. 8, abgegeben werden . Dieselbe ist wochen *
tags von verntlttegs 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr ununterbrochen geStlnct

Turmstr , II

Fortseizungl
Prledenau , Khtinitr . 14

II. Teil :

0 « r Kalter der Sahara

A2»aattdarpi . - PaaO
I . Teil :

Der Millionendieb

rrnjimiJ ' i . . iJ . U- i
«tenss , prächtige . Teilzah¬

lung geftottet . Sachi «,
vrahiendurgerstr . 42. 24 . «'

Kaufgesuche
ffahrrobaulenf ,

ltraßt 12.
Linien -

148 «*

ting . -
«lrganle oachen
verrätig .

Zehr D�ö�e

Handlesev , Horosfop , Hand -
schritt deutet . Sprechzeil 3 —ä.
Schneeweiß . Elsafferllr . 71 I.

Sertrsneassslt Auskunft .
ffrau Ehm. Hebamme s. D. ,
Stargarderftraße 7b. *

MM- IIHiiHim
Sttillenangebote

«orfettnädertnnen verlangt- MM ß, 18Frieda Hackpaap . Motzftraß »

Ilielillzs lUsliset
für daurrnde B t schöfligang sucht

C. Schmidt , Baugefchüft
Osthertzfedan ( vedsl

Für ein « größere Campfturhincn - 3 <stcalS in
der Hiadaelnnfitz werden

mehraee «rstNefffga

Maschinenschlosser
nicht unter 30 Jahre , In dauernd » Stellung gefacht .
Bevorzugt w» den selche, welche Monta ' epraxi « In

. . . . .. . .. . . . .. . «w, — — ->-- - - -* - �. av iguDampilurdine » und Pump n oder >dna »e Beschafugung
In »flflasstgen «effelaimataren - Fabrtlen nachweisen
können .

»ewöhrt werden höh » »ohn . freie Wohnung « U
Sorten , Sicht und Brand .

Angebote Mit geuanisabschrlften unter Beifügung
neu Lebenslauf «* »beien uni » L. D. 3181 an bis

Jiln ' noncen - Gxpedifien
SscUa W. M>

ftolonialtclcgerdanr .
101/20 *

Tüchtige

Bame
für die

£eibbibIiotlie1i
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mitUgs
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf £ Co
Belle - Alliance - Straße 1/2

ämT . .



Die veruneinigten vereinigten .
Dtr Name „ Bereinigte Kommunistische Partei " ' wird immer

mehr zu einem chohnwort angesichts der jetzigen Situation . Der Zer -
fall der VKPD . geht mit Riesenschritten weiter , alle Gewallmatz »
regeln der Despoten in der Zentrale können ihn nicht aushallen .

Die Kommuni st ische Reichstagsfrattion ist voll -

ständig im Zerbröckeln . L e o i und Reich (s. u. ) sind ausgeschlosien .
T e u b e r , wie wir bereits meldeten , freiwillig aus der Fraktion
ausgetreten , den Abgg . Zldols Hossmann , Klara Zetkin .
Kurt Geyer , Däumig , Malzahn ist die Ausübung ihres
Mandates untersagt . Aber der Ritz geht noch viel tiefer . Nach
einer Information der Denu stehen auf dem Standpunkt der Zen »
trale der VKPD . nur fünf Mitglieder der Zll Mann

starken Fraktion , nämlich autzer Könen und Stöcker , die Abgg .
Fröhlich , Remmel « und Höllein . Alle übrigen
Mitglieder der Fraktion stehen aus dem Stand -

punkt Levis und Klara Zetkins . Dieselbe Quelle hält
die Opposition in der VKPD . für so stark , datz sie meint , die Gruppe
Könen - Stöcker werde den von der Opposition einberufenen autzer -
ordenllichen Parteitag « uf die Dauer nicht verhindern
können , so sehr sie sich dagegen sträubt .

Auch Reich ausgeschlossen !
Vom Schicksal Paul Levis ist nun auch . der kommunistische

Reichstagsabgeordnete Reich , zugleich Mitglied der Hamburger
Bürgerschaft , ereilt worden . Ihm wird zum Vorwurf gemacht , datz
er den Hamburger Putsch vom 23. März nicht mitgemacht und ruhig
in der Bürgerschaft gesesien habe , während draußen geschossen wurde .

Die kommunistische Zentrale hat dann Reich sein Mandat zur Bür »

gerschaft mit Hilfe des berühmten Blankooerzichts nehmen wollen .

Reich hat aber feine Unterschrift bestritten und ist Mitglied der Bür -

gerschaft geblieben . Zur Strafe dafür wird er nun gänzlich aus der

Partei ausgeschlossen . — Die Ausgeschlossenen der VKPD . werden
bald eine neue Partei bilden können , die st ä r t e r ist , als die Gruppe
derer , von der sie ausgeschlossen worden sind !

Kraftfutter statt Milchkühe .
Bor einiger Zeit wurde die amerikanische Hilfsaktion zugunsten

der deutschen Milchversorgung lebhast erörtert . Ein amerikanisches
Komitee hat sich der Mühe unterzogen , eine größere Zahl von

Milchkühen zur Linderung der Milchnot und zur Hilfeleistung

für die linterernährten Kinder aufzubringen . Die deutsche Regle -

rung hatte damals der Abnahme der Milchkühe Schwierigkeiten ge -
macht . Wie uns der in New Dork weilende Delegierte des Zentral -

ausschusses für Auslandshilfe mitteilt , hat sich die Verschiffung von

Milchkühen tatsächlich als Fehlgriff erwiesen . Von 742 Rindern ,
die in Texas City abgesandt wurden , waren nur etwa 400 bei ihrer

Ankunft als einigermaßen brauchbare Milchkühe verwendbar . Etwa

10 Rinder waren während des Seetransports oder unmittelbar noch
der Ankunft eingegangen , etwa 200 waren durch den Transport als

Milchkühe verdorben , und eine weiter « Reihe von Tieren , die eben

als Liebesgaben gespendet worden waren , entsprach ihrer Qualität

nach den Anforderungen ebensowenig , wie die dereinst mit so be -

liebten Schützengrabenzigarren . Nun ist der Wert der Kühe ein

viel zu großer , als datz man ihn durch Transportrisiko so belasten

kimitte . Die 730 Tiere hatten unter Anrechnung des amerikanischen

ibtarttpreifes und sämtlicher Transportkosten bis zu ihrer Verteilung

in Deutschland einen Wert von 200 000 Dollar , also 13 Millionen

Mark , während sie noch deutschem Marktpreis nur etwa 3 Millionen

Mark kosten würden .
Man kann diesen Fehsschlag ebensowenig den amerikanifcheu

Spendern , wie dem Hilfskomitee , das . bemüht war , für die deutschen
Kinder etwas herauszuholen , zum Vorwurf machen . In jedem Falle

w" ? die Spende «ine Tat internationaler Hilfsbereit -

schaft , wie sie nach den Iahren des Dölkcrkrieges und - Hasses

einzig dastand .
Um aber in Zukunft auf besserem Wege der deusschen Milch -

Versorgung zu helfen, . Hot sich in den Vereinigten Staaten ein

Komitee gebildet , das nunmehr anstatt der Kühe Kraftfutter

aufbringen und zu gemeinnützigen Zwecken zur Verfügung stellen

wiUt- j In Deutschland ist infolge des Mangels an Kraftfutter die

MilHiprodiiktion einer Kuh von 10 auf 3 Liter täglich zurückge -

gangen . 1 Kilogramm Bauniwollfaatmehl , dessen Versand nach

Hamburg Nch auf 2,77 M. stellen würde , gibt 3 Liter frisch « Milch

aus , so daß sich der Liter nur auf ö2 Pfennige stellen würde gegen -

über einem Marktpreis von 3 M. für den Liter . Durch Abfchlutz

von Milch lieferungsverträgen notleidender Städte mit

den Landwirten oder durch Zuteilung von Kraftfutter an solche

Bauern , die sich verpflichten , uuterernährte Grotzstadtkinder während

der Ferien in Pflege zu nehmen , kann dafür gesorgt werden , datz

das Futter in die richtigen Hände kommt . Man kann diesem Werk ,

das wie die Milchkuhspende einen hohen sozialen Zweck verfolgt , nur

vollen Erfolg wünschen . _

ftus öem verleumöersumpf .
Verkft », 21 . April . ( WTB . ) Wegen Beleidigung sZes Reichs -

Präsidenten und des früheren Ministerpräsidenten Scheide -

mann wurde der Ingenieur Franz Kurt Lehmann von der

zweiten Strafkammer des Landgerichts II in Berlin zu einer G « -

fängnis strafe von sechs Wochen verurteilt . Lehmann , der sich

mT�llerUi Delegenheitsgcfchäften befaßt , hatte bei einem Kausange -

bot ' im Reichsschotzmislsterium sich bereit erklärt , dem mit der Ab -

wicklung des Geschäft « befatzten Beamten aus seinem Gewinn Zu -

Wendungen zukommen zu lassen , und dabei demerkt , daß in ähnlichen

Fällen „ auch Odert und Scheldemann solche Gelder bekommen

hätten " . _

Cm LrteN Im kriegsberlchterstakterprozeh . In der gestrigen

Forssetzung der Verhandlung versuchte Rechtsanwalt Bahn einen

Vergleich der Parteien herbeizuführen , der aber durch Scheuer -

mann abgelehnt wurde . Der Anklagevertreter , Staatsanwall

Linde , beantragte gegen Jocoblohn 1S00 M. Geldstrafe , gegen

Schwede ' r sechs Monate Gefängnis . Hieron schloffen sich die recht -

llchen und tatsächlichen Ausführungen der Parteivertreter . Das

ilrttll lautere gegen den Angeklagten Schweder auf eine G e f ä n g-

nisstrafe von drei Monaten , gegen Iocobfohn auf eine Geld -

strafe von 1000 M. Velde Angeklagten werden serner zur Tragung

her * o ? ten des Verfahrens verurteilt . Den Nebenklägern wird

Püofikotionsbefugnis des Urteil » auf Kosten der Ange -

kla - vc » xuqc ' vrochen . und Zwar in der „ Weltbühne " , der „ Deusschen

Tageszeitung " , der „Doffifchen Zeitung " und im „ Lokalanzeiger .

JrteMch Leopold klagt . Vor dem Landgericht I wurde gellern
in der Klagesache des Prinzen Friedrich Leopold gegen das Preu -

tzifch « Finanzministerium verhandelt . Rechtsanwalt Rothe als « er -

, reter des Fmanzministeriums lelintt die Zuläffigkeit des Zivil -

uarfahrm » , fiuftiziot Dr . Ludfczynski als Vertreter des Prinzen
iMantragt * gerichtliche Feststellung , ob die Konfliktserhediinq des

FkwMMiiiiftsrtum « zu Recht erfolgt fet . Das Gericht beschloß nach
längerer Beratung , der Sonflittserhebung des Finonzininifteriums
Zunächst stattzugeben und das verfahren bis auf weiteres zu unter -

» » ach « « , da bU Konpiktserhebung zu Recht «rfoltzt i - i .

Kritik an öen Sonöergerichten »
Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagsfitzung standen

Bericht « des Geschästsordnungsausschusses über Anträge zur Straf -
'

Verfolgung ; on Abgeordneten .
Der Ausschuß beantragt die Genehmigung zur Strafverfolgung

des Abg . Reich ( Komm . ) wegen verleumderischer Beleidigung nicht
zu erteilen , der Strafoersolgung wegen Unterschlagung , Diebstahl
und Urkundenfälschung aber zuzustimmen . 5

Die Abb . Geyer ( Komm. ) , Schmidt - Sachsen ( Söz . ) und
Dittmann ( U. Sozft bitten , die Inmunität aufrechtzuerhallen , da
es sich um politische Verfehlungen Handell .

Abg . Brodaus ( Dem. ) lritt für nochmalige Prüfung der An -
gelegenheit ein .

Die Angelegenheit wird darauf gegen die Stimmen der Rechten
und des Zentrums an den Ausschutz zurückverwiesen .

Die Genehmigung zur Strafverfolgung der Abgg . Dr . Heim
( Bayer . Vp. ) , Simon - Schwaben ( Komm. ) , Thomas ( Komm. ) ,
Dr . M 0 l d e n h a u e r ( D. Vp. ) und - Dr . Deermann ( Bayer .
Dp. ) wegen Beleidigung wird nicht erteilt .

Die Sonöergerichte .
Die Beratung des schleimigen Antrages der Unabhängigen

auf Aufhebung der Sondergerichte wird fortgesetzt . Ein Antrag
Müller - Franken ( Soz . ) fordert folgende Abänderung der

Verordnung des Reichspräsidenten :
1. Di « Sondergerichte werden mif diejenigen Bezirke be -

schränkt , in denen der Ausnahmezustand aus Grund der

Unruhen verhängt war . 2. Jugendliche Personen werden

ausschließlich vor den ordenllichen Gerichten abgeurtellt . 3. Durch
beschleunigte Ermittlungsverfahren müssen die leichteren
Fälle ausgeschieden , diese Angeklagten sofort aus der Haft ent -

lassen und die Prozesse den ordentlichen Gerichten überwiesen
werden . 4. Der Gegenstand der Anklage ist in allen Fällen vor
der Hauptverhandlung den Angeklagten schriftlich so rechtzeitig
mitzuteilen , daß er seine Perteidigung vorberetten kann . S. Für
die Beweisaufnahme in der Haupwerhandlung finden alle Be -

stimmungen der Strafprozeßordnung für Strafkam -
mern in vollem Umfange Anwendung

Abg . warmuth ( Dnat . ) : Ein solches organisiertes Verbrecher -
tum , wie in Mitteldeutschland , kann nur durch Ausnahmevorschris -
ken ausgerottet werden . Der sozialdemokratssche Antrag bedeutet
eine völlige Durchlöcherung der bestehenden Verordnung , wobei die

Verordnung gegen etwaige Uebergrlsfe ja ausreichende Sicherheiten
gibt .

Abg . Richard Fischer ( Soz . ) :

Dem unabhängigen Antrage stimmen wir zu , mit Ausnahme
der Sondergerichte der Provinz Sachsen . Dort glauben wir nicht "'
die Verantwortung dafür übernehmen zu können , datz nicht die

bezahlten Moskauer Agenten den Ausstand aufs neue

führen . Die „ Rote Fahne " hat ja ausdrücklich angegeben , datz die
Moskauer Zentrole die revolutionär « Linie festhalte und die Der -

schärfung der Kampfbereisschast ausspreche . Die Kommunistisch «
Partei hat ihre Festlegung auf diesen Standpunkt reichlich be -
wiesen . Die in Mitteldeutschland verübten Verbrechen waren keine
Zeichen des von Herrn R of e n f e l d gerühmten „ revolutionären
Geistes " der Arbeiterschaft . Herr Rosenfeld hat es sich mit der
Frage der Verantwortung zu leickt gemacht . Der Ruf der
Arbeiterschaft ist durch das verbrecherische Lumpengesindel ge -
schändet worden . ( Sehr richtigl bei den Soz . ) Obwohl manche
Uebertreibung in den Zeitungen gestanden hat . und obwohl von
Abschlachtungen der Bürger keine Red « sein kann , handelt es
sich doch nicht nur um Lügennachrichten der kapitalistischen Presse .
( Zurus bei den Komm . : Auch der sozialdemokratischen ! ) Dieser
Einwurf liegt ja in der Richtung Ihrer ( zu den Komm . ) Politik .
Im Bezirk Halle hat ein Parteigenosse und mit ihm 3 Genossen ,
darunter auch ein Unabhängiger , mit ansehen müssen , wie

sozialdemokratische Schutzleute abgeschlachtet und verstümmeU

wurden . ( Hört , hört ! ) Die Anstifter der ganzen Hetze saßen aller -

dings weit vom Schutz . Für Herrn Rosenfeld ist es freilich be -

quemer , auf H ö r f i n g zu schimpfen , als den radikalen Genossen
von links die Wahrheit zu sagen .

Was die Verordnung anlangt , so sind die ordentlichen Gerichte
überlastet ; sie würden in vielen Fällen ebenso grausam « Urteile
fällen . Unsere Anträge sind allerdings von absolutem Miß -
trauen gegen unsere Rechtsprechung getragen . Unsere
Rechtsprechung wurde niemals fett den vielen Jahrzehnten meiner

politischen Tätigkeit so niedrig eingeschätzt wie heute . Vom

Prozeß Kessel b « zum Prozetz P f e f f « r ist es eine einzige
Kette schamloser Vergewaltigungen des Rechts -
empfinden s. Diese Klassenurteile werden nur von Söhnen der

Bourgeoisie ausgesprochen . ( Unruhe rechts . ) Aber wenigstens
können die ordenllichen Gerichte den AngeNagten nicht alle Rechts -
gärantien rauben . Bis zur Stunde ist noch nicht ein einziger
Kapp - Rebell verhaftet und angeklagt . ( Zuruf : Sie haben ja
selbst die Amnestie bewilligt ! ) Aber doch nur für die untergeord -
neten Teilnehmer , nicht ' für die Rädelsführer ! Ehrhardt hat
nachgewiesenermaßen mit der K a h r - R « g i e r u n g in Boyern
Unterredungen gehabt . Ich frag «» den Reichsjustizminister , ob er

gegen Ehrhardt etwas unternommen hat . Die Behauptung , datz
die Sozialdemokratie auch die Verantwortung für die Sondergerichte
trage , well der Reichspräsident der Sozialdemokratischen
Partei angehört , ist unzutreffend . Die staatsrechtliche Der -

antwortung für alle Handlungen des Reichspräsidenten trägt der

Reichskanzler bzw . der Reichsjustjznssnifter . Der Reichspräfi -
dent übt auch keine Parteifunktion aus , wog soll also da , Geseires
von der Verantwortlichkeit der Sozialdemokratischen PaNtei ?
( Heiterkeit . ) Die Rechte ist zur Bekämpfung der kommunistischen
Ideen unfähig , einzig und ollein die Gewerkschaften sind
dazu imstande , wie die Geschichte der letzten zw « i Jahr « bewiesen
hat . Sie glauben , nur die brutale Gewalt fei ein Ullheilmiuel ,
deshalb apoellieren Sie sofort an die Gewehr « und Maschinen »
aewehrt und einigen sich letzten Ende » darin mit den Kommunisten .
Wir haben schon des öfteren darauf hingewiesen , datz die Kommu¬
nisten nicht gegen rechts kämpfen , sondern immer nur gegen uns
Sozialdemokraten . Das beweist , wie fern wir den kom -

muniftifchen Zielen stehen . Sie von der Rechten sind die grund -
sätzlichen Gegner der Kommunisten , aber zugleich die Förderer
kommunistifcher Agitation . ( Zuruf : Nutznießer ! )

Die Irauerfeier in Potsdam

«aar nichts anderes als " eine Feier der Reaktion . Wenn es nicht
0 ungefährlich gewesen wäre , in der Republik für die M 0 n -

a r ch i « zu demonstrieren , dann wären wohl kaum so viele Offizier «
nach Potsdam gekommen . In den Novembertagen 1918
wäre wohl kaum ein Offizier dorthin gegangen . ( Lebhafter Wider -
spruck rechts . ) Wo waren Sie denn in den N a v « m b e r t a g e n ?
Dos letzte Bollwerk gegen den Zusammenbruch der deusschen Arbeit
und der deusschen Indust - ie sind heute die Gewerkschaften .
Von der anderen Seite nallirstch werden sie als das Hindernis auf
dem Wege zur Wcltrevolution bezeichnet . Herr L e v i rückt jetzt
von Moskau ab : wir begreifen überhalipt schwer , wieso «r über -
Haupt hat hingehen können Der Märzpussch ist zusammengebrochen .
Die Tassach » bedeutet zugleich den

Zusammenbrach des Kornmuntsnius .

Wlr Sozialdemokrat » « erden auf dem Weg « , yon dem wir
bisher nicht abgewichen , wettergehen und unsm Aufgab « , die Er¬
oberung der politischen Macht durch das Proletariat za lösen , olw. e
aber jemals mit denjenigen , die die G- wall predigen und die Ar¬
beiter in finnlofe Abenteuer hineinhetzten , gemeinsame Sache zu
« ach « , . ( Beifall b. d. Soz . )

Reichsjustigzminister Dr . Heiaz «: Ich bin berett , in einer Kom -
misilon über die Zweckmäßigkeit der Verordnung zu beraten . Wir
haben diese Verordnung vorgeschlagen , um den Bankerott der Ge -
richtsbarkeit zu vermeiden . Die große Mehrheit der Kapp - Delinquen -
ten ist durch das Gesetz a m n e st I e r t worden , nur die Führer und
Urheber des zentrale, , Unternehmens find nicht amnestiert worden .
Es sind dies nur wenige , aber auch diese wenigen haben wir l e i d e r
nicht kriegen können . ( Lach - n links . ) Ich wurde letzthin durch
einen Brief benachrichtigt , daß Ehrhardt sich in Bayern
aufhalte Ich habe dm auf den Oberreichsanwalt sofort mündlich
angewiesen , den Aufenthalt Ehrhardts feststellen zu lassen . Der
Staatsanwalt hat sich mll den Berliner Polizeistellen in Verbindung
gesetzt .

Abg . Dr . Cremer ( D. Dp. ) : Der März - Putfch ist voraussichtlich
das letzte Aufflackern der kommunistischen Bewegung , aber unter
der Doraussetzung , daß die Ueberzeugung allgemein Platz , greift ,
daß der Staat mit ollen ihm zu Gebote stehenden Mitteln sich neuen
Pusschverfuchen widersetzen wird .

Abg . ErHardt ( Z. ) : Die Verordnungen des Reichspräsidenten
sind verfasiungsrechtlich durchaus zulässig . Den unabhängigen An -
trag lehnen wir völlig ob , den sozialdemokratische » Antrag werden
wir im Rechtsausschutz prüfen .

Abg . Velius ( Dem. ) : Dos Verhalten der Sicherheitspolizei findet
in der ganzen Bevölkerung des Aufstandsgebietes einmütiges Lob .
Das Verhalten von H ö r f i n g und S e v e r i n g war durchaus
richtig : es ist durchaus verliändlich , daß man keine Reichs -
wehr eingesetzt hat . ,

Die Beratung wird abgebrochen .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die

Prüfung der Fieberthermometer .

Abg . Girbig ( Soz . ) :
Im Interesse der traten und leidenden Menschheit muß die

Prüfung der Fieberthermometer zwanqsmäßiq eingeführt werden .
Wie mißtrauisch das Ausland gegen Deutschland ist , beweist , datz
die aus Deusschland eingeführten Fieberthermometer noch einmal
geprüft werden müssen . Der Heimarbeiter darf nicht durch An -
fchaffung der Instrumente zur Prüfung der Fieberthermometer ge -
schädigt werden .

Staatssekretär Lewald ersucht um unverändert « Annahme des
Gesetzes .

Das Gesetz wird darauf in zweiter und dritter Lesung unver -
ändert verabschiedet . Das Haus vertagt sich auf Freitag 2 Uhr :
Anfragen , Sondergerichte , Staatsgerichtshof . Schluß SV* Uhr .

die Wiederwahl Stegerwalös .
Im Preußischen Landtag stand gestern mittag 1 Uhr

als erster Punkt auf der Tagesordnung die

Wahl eines MinisterpräftSenten .
Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel . Von insgesamt 423 Ab -

geordneten betelligen sich 371 an der Abstimmung . Als der Zen -
trumsabgeordnete GronowskI feinen « Zettel abgibt , entsteht
links Gelächter . Dm , den abgegebenen Stimmzetteln stpd 22 unbe¬
schrieben , von den andern lauten

227 «ms Skegerwald , 100 «nif vraun ( Soft ) ,
21 auf den Abg . Ludwig ( U. Soz . ) , 1 auf den Abg . Busch ( Z. ) .

Prästdenl Lelnert : Der preußisch « volkswohlfahrtsminsst «
Stegerwald ist damit gewählt . Ich werde ihn davon in Kenntnis
setzen .

Fortsetzung der ErnährungSdebo/ . ) : .
Abg . Kaulen ( Z. ) bestreitet , datz die Landwirte über ihren Vieh -

bestand falsche Angaben machen .
Ein Regierungsvertreter : Wir ' sind bemüht , die Landwirte von

den Fesseln der Zwangswirsschaft zu befreien . Die Zwangswirt -
schaft besteht nur noch für Milch , Getreide und Zucker . Bezüglich
der Milch steht der Abbau unmittelbar bevor . Die Zwangswirt -
schaft ist auch verantworllich für

die hohen Milch - und Butterpreise .
Im Falle der Aufhebung der Zwangswirtschaft muß zunächst aller -
ding « mit einer vorübergehenden Steigerung der Milchproise
gerechnet werden . Demenssprechend müßte die Einsuhr ausländischer
Butter vollkommen freigegeben « erden . Sind dann auch noch Mar -
garine und Schmalz zu angemessenen Preisen käuflich , s » wird die
Bevölkerung den Ansturm auf die teure Butter nicht fortsetzen .
Dann wird auch ein Rückgang der Butterpreisc eintreten . Die Aus -
Hebung der Z w a n � s w i r t s ch a f t für Getreide ist noch
nicht angängig . Es sollen aber wesentliche Erleichterungen durch -
geführt werden . Der Entwurf über den Verkehr mit Getreide liegt
mit dem Ersuchen schleuniger Verabschiedung bereits dem Reichsrat
vor . Die Behauptung , daß die Umlage bis zu 8 Zentner pro Hektar
beträgt , stimmt nicht . Preußen sieht eine Umlage von 3,3S Zentner
pro Hektar vor . Eine Umlage von 2 Zentner pro Morgen hat auch
die Landwirsschaft für angemessen erklärt . Kommt der Erzeuger
feiner Ablieferungspflicht nicht nach , so ist vorgesehey, ' daß die
Reithsgetrei destell « für feine Rechnung ausländisches Getreide an -
kauft . Nach dem neuen Entwurf fällt die Revision grund -
s ä tz l i ch fort . Eine Aufhebung der Zuckerzwangsmirtschaft ' wäre
nur möglich bei gleichzettiger Freigabe der Einsuhr von ausländ « »
fchem Zucker . Damit würden die Zuckerrübenbauer tauin einver -
standen fein .

Abg . Graf zu Stollberg ( Dnat . ) findet , am Abbau der Zwangs -
Wirtschaft sei nicht nur die Landwirsschaft interessiert , sondern auch
die Industrie .

Abg . Dr . Wendorsf ( Dem. ) meint dagegen , eine sofortige Auf -
Hebung der Zwangswirsschaft fei nicht möglich .

Ein Rez ! . >ruog - . verlreter betont dem Vorredner gezeuliber , daß
eine Umlage von 2 Zentner pro Morgen refp . 4 Doppelzentner p' . o
Hektar für erforderlith und genügend gehalten wird . >

Abg . Schulz - Neukölln ( Komm. ) : Das Verlangen der Vorredner ,
die Zwangswirsschaft aufzuheben , wird kein « Verbesserung , sondern
nur eine verschleckterung der Ernährunaslag « »ringen . ( Redner
erwähnt dann verschieden « Mißstände auf Gütern , u. a. Verfütterung
von Milch und Eiern , und zeigt dann au dem Beispiel « de ? Kreises
Vlotho ( Hannover ) , wie die Lebensmittelablieferung von den Aorar -
riern systematisch boykottiert wird ) Wer behauptet , daß der Sozia -
lismus in der Ernährungswirtfchaft zusammengebrochen fei , der
weiß nicht , was Sozialismus ist : die Zwangswirtschaft hat mit ihm
nichts zu tun .

Abg . tzlautzner (II . Soz . ) : Die deusschnationaleu Anträge haben
nur agitatorischen Zweck . Die ?bufhebui,g der ZwangswirtsKaft für
Getreide mutz�eine ungeheure Preissteigerung bringen .

Nächste Sitzung : Freitag , 10 Uhr . Entgegennahme einer Er «
klärung des neuen Staatsministeriums . Nach einer Pause bis 2 Uhr
erfolgt dann die Besprechung der Regierungserklärung .

Annahme des Reichsmietengesetzes im Reichsrak . Der Reichsrat
beschäftigte sich gestern mit - den , Gesetzentwurf zur Regelung der
Mietzinsbildung ( Reichsmietengefetz ) . In der Regierungsvorlage ist
der Gedanke festgehalten , daß eine gesetzlich « Miete nicht ohne weite »
res an Stelle der Vertragsmiete treten kann : aber die Gemeinden
können verlangen , daß an Steve der »ertragsmätzigen Miete die ge »
setzmäßige gesetzt wird Bei der gesetzlichen Miete wird ausgegangen
von der F r i e d e n s m i e t « des Vahr « I »14 . Rur « » eine fslche
nicht besteht , tritt eine Schätzung »ach de » artsLbkichen 0cttz «in . — .
Das Plenum de « Reichsrats nahm den Gesetzentwurf nach den Be »
schlöffen der Ausschüsse gegen die Stimmen Württembargs und
Oldenburzs an .



GeVerMajwbswegung
kommunistisches hexenmaieins .

In dtn Novembertagen waren in Hamburg und anderen Hafen -

stSdten die Seeleute die revolutionärsten Elemente . Unter der Hand

entstand ein kommunistischer Seemannsbund , der andauernd

demonstrierte , Gesetze verbrannte , das Seemannsbukeau des Trans «

portarbeiterverbandes stürmt « — kurz, sich so benahm , als ständen

an seiner Spitze Lockspitzel . Da - größte Wort führte damals ein

gewisier Sturm , der sich später als russischer Sendbot « entpuppte .

Außerdem erwuchs dieser kommunistischen Gewerkschaft «in

gewichtiger Protektor in dem sehr ehrenwerten Mr . Havelock Wilson .

dem Führer der englischen Seeleute . Der kommunistische S - emanns «

bund und Hovelock Wilson arbeiteten Hand in Hand gegen den

Deutschen Tronsportarbeiterverband und die deutsche Regierung . Die

deutschen Seeleute , so verlangte Herr Wilson , sollten zur Straf - für

den U- Boot - Krieg auf Jahre hinaus von der Seeschiffahrt fernge -

halten werden und die Kommunisten im Deutschen Eeemannsbund

lieferten dazu in ihrer unbeschränkten Beschränktheit Material .

Nachdem nunmehr der Eeemannsbund sich als Schiffahrtsbund

den Syndikalisten angeschlosien hat . läßt die KPD . den Wilson fallen

und die Abendausgabe der „ Roten Fahne " vom SO. April Ist . den

Spuren der sogenannten Roten Gewerkschaftsinternationale folgend .

dazu übergegangen , die Sünden ihres früheren Geschäftsfreundes

Mr . Havelock Wilson aufdleAmsterdamerGewerkschafts -
internationale abzuladen . Beide Blätter veröffentllchen eine

in Deutschland längst bekannte Einladung der „ Internationalen See -

mannsföderation " an die englischen Reeder und Regierungsver -
treter zu einem Festesien . Obwohl die kommunistischen Organe in

einer plötzlichen Anwandlung von Ehrlichkeit zugeben müssen , daß

die freigewerkschaftliche Internationale Trans -

portarbeiter - Föderation ihr »s Mitglieder vor der Teil »

nahm « an diesem kompromittierenden Unfug warnte , haben sie doch

den Mut , zu behaupten , die „Schwelgerei " sei „beschattet von dem

Geist Amsterdam » " gewesen . Da - ist ebenso gewiß wahr , wie der

Irrtum , daß Mostauer Behauptungen je vom Geist der Wahrheit

„beschattet " sein könnten . Die „ International « Seemann - föderation "
ist der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale nicht angeschlossen ,

sondern ein Privatgeschäft des übel beleumdeten Havelock

Wilson , mit dem die Kommunisten in reger Geschäftsverbindung

standen , solange der Seemannsbund nicht syndikalistisch , sondern rein

kommunistisch geleitet wurde .
Die kommumstischen Organ « versuchen auf dem Wege des Hexen -

einmaleins aus ihrem Helfershelfer einen Freund Amsterdams

zu machen . Die freigewertschaftlichen Arbeiter müssen aber auf

solche Liebesdienste höflich verzichten . Die Amsterdamer Gewerk -

schast - internationale laßt sich so wenig kommunistisch wie singoistisch

beeinflusien . Welche Sorte sich da übrigens zur Tafelrunde ver -

sammelt hatte , enthüllen ihre Telegran . me an Foch und Lloyd

George , in denen die beiden scharf gemacht werden gegen „ das

Winseln der deutschen Delegation " . Auch diese Telegramme legt die

„3iote Fahne " der Gew�kschastsinternotionale zur Last . Aber schon
die fünf zitierten Worte , die wir jeden Tag auch in der „ Roten

Fahne " finden , beweisen , daß einzig von einer Arbett - gemein »
schaft der KPD . und der g - lben Engländer gesprochen
werden kann . Die Amsterdamer . » » die einzige — Gewerkschaft » »
internationale ist über den kommunistischen Schwatz » haben .

Wilhelm MeSer - Wellanü f .
Der Deutsche Tabakarbeiterverband hat einen schwere « Verlust

erlitten . Am 18. d. Mis . verschied in Bremen an einem Her, »
schlage der erst « Kassierer de « Verbände » Wilhelm Nieder »
W e l l a n d im Alter v « n 66 Jahren . Volle 87 Jahre hat der Ber -

starben « die Kasiengeschäfte feiner Organisation in treuestet Pflicht »
evfüllung geführt . Im April 1S84 . in den schwersten Zeiten
de » Sozialistengesetzes , wurde er zum unbesoldeten Hauptkasfierer
de » damaligen ReiseunterftiitzungevereinS Deutscher Tabak¬
arbeiter gewählt , bi » ihm die Generalversammlung de « Tabak -
arbeiterverbande » in Halberstadt im Jabre 1892 da « Amt de « fest «
besoldeten Kassierer « übertrug . Mit Wilhelm Rieder - Wclland ist
einer der älteren Vorkämpfer aus den Jahren der Arbeiterverfolgung
in » Grab gesunken , einer der aufrechten Männer , die unter schweren
persönlichen Opfern die Baustein « zusammentrugen zur Errichtung
der starken gewerkschaftlichen Organisationen der Jetztzeit . Sein
Andenken wird stets in Ehren gehalten werde « .

Die Wahl zum Berbaudstag der Angestellte ««
Der Zenlralverband der Angestellten teilt mit : Di « Wahl der

Delegierten zum Berband « tag in Weimar , die am l «. d. M.
erfolgte , . hatte folgende « Ergebnis : Es entfielen von den
fünfzehn von Berlin zu entsendenden Delegierten auf die
Liste 1 sieben Vertreter , Liste 2 drei Vertreter , Liste 3 vier ver -
treter . Liste 4 ein Vertreter . Aus Grund der eingereichten Listen
werden von Berlin folgende Delegierte entsandt : Hugo Cohn .
Franz Krüger , Karl Bublitz , HanS Jungblut . Max Maynz , Erich
Flatau , Fritz Schmidt , Frieda Gingank , Georg Boß , Grete Wein -
berg , Irma Karget . Juliu » Jaeobowitz , HanS Brechenmacher , Max
Kirste und Ernst Mitzner .

Freigewerkschaftliches Jugeudkartell .
Da « freigewertschaftliche Jugendkortell Groß - Berlin veran -

staltet zu Pfingsten für die jugendlichen Mitglieder der freien Ge -

wertschaften eine dreitägige Wanderung durch die Sächsische
Schweiz . Anmeldungen können bi « Mittwoch , den 11. Mai ,
unter Anzahlung von 8S M. zweck « vorheriger Löiung de « Fahr -
icheines in folgenden Verbänden erfolgen : Deutichey » Transport -
arbe ' terverband , Micha ? ltirckplotz 2 part . , geöffnet tägl ch von 9
bi « 8 Uhr , außerdem Montags , Mittwochs , Freitags von 7 bis 9 Uhr

dlt regelmäßige Austeilung Ses

» vorwärts * im nächsten Monat keine

unUebfame Unterbrechung erleiöet , bitten

wir unsere post - �bonnenten , üas flbsnne -

ment für Mai bei Sem zostänSigen
Postamt schon jetzt zu bestellen . Sezugs -
preis 10 M . einschl . Zustellungsgebühr .

vorwärts - Verlag G. m. b . H.

verband der Angeftellten . Fuqendableilung . Belle - Slliance - Str . 7/10 ,
geöffnet täglich von 10 bis 3 Uhr , Montag und Freitag abends
von S br » 7 Uhr .

Ein auSiührliche « Wanderprogramm wird den Teilnehmern bei
der Anmeldung in den vorbenannteu Stellen verabfolgt .

Internat ! onaler Dransportarbeiterkongrest .
Senf . 21 . April . MTB . ) In der heutigen Sitzung erstattete

die Sonderkommiffion der Elsenbahner einen Bericht , in dem
beantragt wird , alle angeschlossenen Unionen über Möglichkeit der
Teilnahm « der Eisenbahner bei der Festsetzung der Lrbeitsbedingun -
gen und an den Verwaltungen der Eisenbahnen zu befragen . Der
Bericht wurde angenommen .

Ein « Sondertommission der Transportorbeiter brachte
vier Resolutionen «in . von denen die erst « sich auf die Forderungen
der noch nicht organisierten Dockarbeiter bezieht ; sie wurde mit dem
Zusatz angenommen , daß «ine international « Konferenz der Hand -
langer und Dockarbeiter einzuberufen ist . Die zweite Resolution ,
die die Verteidigung des Achtstundentage » und dl «
Beibehaltung der gegenwärtig bezahlten Löhne betrifft , wurde an -

genommen . Die dritte Resolution über die Beschäftigung der Hafen -
und Dockarbeiter wurde nach kurzer Debatte an den Generalrat
zurückverwiesen . Die vierte Resolurion , die die Schaffung eines be -
sonderen Amtes für Hilfshafenarbeiter verlangt , das ihnen Löhne
auszahlen soll , auch wenn sie keine Zlrbeit haben oder krank find ,
wurde angenommen . Nächst « Sitzung : Freitag .

Wivtfdyaft
Die Valuta fällt .

Allen politischen und wirtschaftlichen Bedrohungen Deutschlands

zum Hohn hatte die Reichsmark in den letzten Wochen ihren Stand
behaupten tonnen . Erst in diesen Togen , wo die Zwangsmaßnahmen
der Entente immer näher rücken , ist der Wert de « deutschen gab -
lungSmittel « gegenüber den fremden Werten gefallen . E « kosteten
an der Berliner Börse in Mark :

" Ä " » wril 2L « ptü
kurz 1920

100 f oll . Gulden 170, — 4200, — 2117,85 2170,80 2286,20
l00 Schweiz . Fr . 80 . — 1800, — 1028 . 95 . 1078,90 1151,80
1 Dollar . . . 4,20 103�25 63,30 82,48 65,93
100 Öftere . Kr . ,

abgestempelt 86 . — 39 . 60 13,10 17 . 98 17,10
100 tschech . Kr . 86 . — 104 . — 76 . — 88 . 16

'
88 . 40

Der Dollar bat sich sonach innerhalb weniger Tage um 2 60M .
verteuert , 100 Gulden kosteten gestern 116 M, mehr alt am Sonn »
abend , ebenso ist der Schweizer Franken im Preise gestiegen .

ver Rückgang de » Notenumläufe » . Ter - Rückgang de « Zahlung « »
mittelumlauses , der in der Borwoche eingesetzt Halle , hielt auch in
der zweiten Aprilwoche an . Der Umlauf �bon Bank¬
noten verminderre sich um 499 . 1 Millionen M. out 68,738,2
Millionen M. , der Umlauf an DarlehnSkassenscheineu
um 248,7 Millionen Mark auf 9754,7 Millionen Mark . Der
gesamt « Rückfluß an Bonknoten und DarlehnSkaffenscheinsn in
die ReichSbonk beziffert sich für die SuSweiSwoch « danach auf
7 4 6 . 8 M i l l. M gegenüber 16l . 8 Mill . M. in der zweiten April »

wache de » Jahre » 1990 ; im Jahr « 1919 hatte « bt der gleiche «
Woche 468,6 Mill . M. neu in den Berkebr gegeben werden �müssen .

Vorläufig kein iakernastoaale » Slahlkartell . Zu derselben
wo die Schwerindustrie mit großer Geste die vernichtenden Wie

gutmachungsforderungen der Entente weit von sich wies , saßen die
Vertreter der internationalen Eisen - und Stahlindustrie an einem

Tisch , um über d»« Hochhaltung der Preise zu beraten . Man ver »

handelte , wie der „ Berliner Dörsen - Eourier " sich schreiben läßt , über
die Bildung eines internationalen Stahlkartells .
Gelegentlich der Brüsseler Eachoerftändigenkonferenz im Dezember
v. I . waren Verhandlungen zwischen führenden Persönlichkeiten der

deutschen , französischen und belgischen Eisenindustrie
angeknüpft worden . Diese Lerhandlunaen schienen auch noch Er -

olg zu oersprechen , als die Pariser Beschlüsse der
Alrerten die Sochversiändigenberatungen in Brüssel im Grunde

gegenstandslos machten . ( ! ) Auch n a ch den Pariser Beschlüssen
wurde in führenden Kreisen der französischen Eisenindustrie der

Standpunkt vertreten , daß sich trotz alledem die angestrebten hinter -
nationalen Vereinbarungen , die in erster Linie auf eine Ber -

teilung der für die Industrie in den einzelnen Ländern

in Betracht kommenden Absatzgebiete abzielten , erreichen lassen werde .

Nach dem Scheitern der Londoner Konferenz sind aber auch diese
Verhandlungen zwffchen den Industriellen der drei genannten Länder

vollständig abgebrochen worden . Unter den gegenwärtigen
Umständen ist auch nicht damit zu rechnen , daß in absehbarer Zeit
die Bestrebungen auf Herbeiführung einer Verständigung zwischen
den Eisen - und Stahlindustriellen Deutschlands , Frankreichs und

Belgiens über «in « gemansome Regelung der Absatzverhältnisie
wieder aufgenommen werden .

Der Elsenwirffchastsbund hat den Borsitzenden , Direktor

E. Poensgen , und die stellvertretenden Dorsitzenden H. Weimann

und Direktor E. Gerwin , sowie die Mitglieder der einzelnen Arbeits -

ausfchüsie wiedergewählt . Dorsttzender Poensgen gab einen Ueber -
blick über die Tätigkeit des Eisenwirffchaftsbunde » und der Arbeit » .

ausfchüsie feit ihrer Bildung im Aprll 1920 .

Allgemeine Berliner Omnibus - AG . Der Dividendensegen gebt
selbst an solchen Gesellschaften , die seit Jahren keine Ausschüttungen
mehr vornabmen , nicht spurlos vorüber . Die Allgemeine
Berliner OmnibuS - AG . . die seit fünf Jahren keine Divi »
dende mebr verteilt bat und das KeschäflSjabr 1919 mit einem
Verlust von 814 218 M . der au « Rücktaaen gedeckt wurde , abschloß ,
bringt für 1920 ein « Dividende von 4 P r o z. in Vorschlag .

Fernsprechzustände 1921 . Zu dieser Notiz im „ Vorwärts " schreibt
uns das Reichspostamt , daß seit dem 18. d. M. an der Wiederher -
stellung des Ortsnetzes Kassel gearbeitet wird . Sehr schön — aber
noch am 20 . war ein « Kasseler Zeitung , kein Prwatteilnehmer ,
nicht zu errufen . Genügt » ?

Elekkriflzlerong deulfcher Eisenbahnen . Als erste deutsch «
Strecke größerer Ausdehnung wird im kommenden Jahre die Strecke
Münchs n — R egensburg elektrisch betrieben werden , wofür
vom R« ich » vertthrsminifterium als erst « Rate 40 Million « Mark
ausgeworfen find .

Ooalttätsausflellnngen der deuffchen Industrie . Gegenüber den
Messen , die lediglich auf den Warenabsatz berechnet sind und infolge -
dessen besondere Qualitätsprüfungen nicht abhalten , ist jetzt «in Unter -
nehmen auf Betreiben des Werkbundes in Dresden gegründet war -
den mit dem Ziel , jährlich jeweils drei Monate die Qualitätserzeug -
nisse eines Industriezweiges auszustellen . Die Industrien llnd so
ausgewählt , daß jede Gruppe etwa alle 10 Jahre mit einer Jahres -
schau an die Reihe kommt . Ausgestellt sollen die hochwertigsten Er -
Zeugnisse werden , und zwar vor allem Gebrauchs - und technilch «
Gezenftänd « . Die erst « deutsche Lahre » schau dieser *' : •
wird in Dresden am lä . Just 1922 , und zwar für da » deutsch «
Keramik - und Glosgemerbe eröffnet werten . Die Qualitätsprüfung
erfolgt daraufhin , daß für jeden ausgestellten Gegenstand die Höchst -
leistung an Arbeitsquolität , Formengebung und einwandfreiem zweck -
mäßigen Stoff erreicht ist . Die zweit « Iahresschau ist für die
deutsche Spielwarenlndustrie vorgesehen . Am Schluß
jeder Messe werten die besten Stucke prämiiert , im Gegensatz zu
anderen Ausstellungen , wo die Firmen für ihr « Leistungen Prämien
erhalten . Eine historische Abteilung soll den Fortschritt der Technik
im Laufe der Entwicklung verzeichnen .

Verbandsbildung - In Dresden hat sich «in Rerchswirt -
fchaftsverbonddeutscherKleinhändler gegrtmdei - Der
von Lebensmittelhändlern gebildete verband prftrebt den einheitlichen
Zusammenschluß der dem seßhaften Kleinhandel angehörigen selb -
ständigen Geschäftsinhaber aller Handelszweige innerhalb des Reichs¬
gebietes .

S- raii »»- tür de » redalt . r «U- J *. Sttnet «ritct . «flatlottendurg ; fftr
S». (ülotft , Berlin . Berta »: NorwSrl «. Verlag «. M- d. H. . Lerlia
«SrlS - VulSdruiterei u. BertagSanvalt «au ! Singer «. to .
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